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Junkerliche Vornehmheit.
Jn No. 22 der Naumann'ſchen „Zeit“ wird

ein Briefwechſel zwiſchen dem Profeſſor Lujo
Brentano in München und dem Vorfſitzenden des
Bundes der Landwirthe, Frhrn. v. Wangenheim,
veröffentlicht, welcher die Angriffe des letzteren auf
den erſtgenannten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
zum Gegenſtande hat. Dieſe ſechs Briefe geben ein
intereſſantes Bild des Kampfes zwiſchen der Welt
anſchauung des Junkerthums und der Vertheidiger
der misera contribuens plebs. Herr v. Wangen
heim hatte eine Stelle aus einer im Wortlaut vor
liegenden Rede ves Prof. Brentano unter Fort
laſſung des Schlußſatzes citirt, und dann den
ſo verſtümmelten Satz „nicht mehr ernſt nehmen
zu können“ erklärt. Natürlich! Während nun
Prof. Brentano in ausführlichen, rein ſachlichen
Darlegungen ſeine Anfichten richtig ſtellt und er
läutert, erwidert v. Wangenheim immer kürzer und
ſchärfer, bis er ſich im dritten und letzten Briefe zu
folgendem geſchmackvollen Ausruf verſteigt: eine
derartige wiſſenſchaftliche Thätigkeit ge
hört doch wohl zu denjenigen Zweigen des
Papierverbrauchs, welche man nur im
allerſtillſten Kämmerlein, nicht aber in
der Oeffentlichkeit cultiviren ſollte.“
Dieſe Worte duſten ſo ſtark nach dem Cirkus Buſch,
daß der gemeinſame Urſprung mit jener bekannten
freundlichen Aufforderung an die Miniſter ohne weiteres
klar iſt. Deshalb aber muß man auch Herrn von
Wangenheim Recht geben, wenn er einige Zeilen vorher

ſchreibt: wie zwecklos die ganze Correſpondenz
war“ u. ſ. w. Gewiß! Herr Prof. Brentano
hat ſich in der Qualität ſeines Gegners getäuſcht,
ſonſt hätte er dieſen wohl keines Wortes mehr ge
würdigt. Und dieſen Jrrthum bekräftigt Herr von
Wangenheim weiter durch folgenden unprovocirten
Ausfall auch ſcheinen Sie noch zu denjenigen
zu gehören, welche die Landbank und Anſiede
lungsbank für gemeinnützige Jnſtitute halten,
während dieſelben reine Erwerbsunternehmen ſind,
welche kein Jntereſſe an dem Gedeihen
der Gutskäufer haben“ Der Schlußſatz iſt
bezeichnend für die eigene Anſchauung des Schreibers.
Daß ein Erwerbsunternehmen aus ethiſchen, wie aus
praktiſchen Gründen ſo geleitet werden kann und ſoll,
daß beide Theile zu ihrem Rechte kommen, das
können ſich, die Herren Agrarier natürlich nicht vor
ſtellen. Denn dieſe Herren haben ſich viel zu feſt in
den allerkurzſichtigften Egoismus verbiſſen, um den
eigenen Vortheil anders zu begreifen, als im Schaden
eines Dritten. Und dabei ſpielt es ſelbſtredend gar
keine Rolle, ob Prof. Brentano etwas ganz anderes
geſagt hat, als was man zu bekämpfen wünſcht oder
vb man ziei ſoliden Erwerbsinſtituten ohne den
geringſten Grund jedes Intereſſe am Gedeihen
ihrer Abkäufer abſpricht. Freilich, dem Vollblut
Agrarier iſt das Wohl und Wehe der Conſumenten
höchſt „ſchnuppe“, um mit dem Klaſſiker des Circus
Buſch zu ſchließen

Prinz Feinrich in Amerika.
Bei der Ankunft des Zuges auf dem Bahnhofe

von St. Louis fand zu Ehren des Prinzen Heinrich
ein großer Empfang ſtatt, wobei der Mayor Wells
eine längere Begrüßungsanſprache hielt und die
deutſchen Militärvereine dem Prinzen eine Adreſſe
überreichten. Prinz Heinrich wechſelte mit jedem der
alten deutſchen Seeleute einige Worte und ſagte zu
ContreAdmiral Evans: Das ſind deutſche Veteranen
manche dienten in der deutſchen Armee oder Marine,
während ich mein Geſchäft lernte. Evans nickte und
ſagte: Das ſind prächtig ausſehende Leute! Prinz
Heinrich und das Gefolge beſtiegen ſodann die
Kütſchen zur Fahrt über die berühmte Eads Brücke
nach dem St. Louis-Club, wo das Frühſtück einge
nommen wurde. Der Wagen des Prinzen auf der
Fahrt durch die Stadt wurde von berittener Polizei
und einer Schwadron United States Cavalry escortirt;
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der Prinz wurde überall bejubelt. Vor dem Gebäude
des St. LouisClubs war ein Baldachin errichtet.
Die Kavallerie ſtieg vor dem Gebäude ab und
präſentirte. Bei der Frühſtückstaſel brachte Bürger
meiſter Wells ein Hoch auf Präſident Rooſevelt
und den Deutſchen Kaiſer aus. Prinz
Heinrich erwiderte:

„Herr Bürgermeiſter und Vertreter St. Louis'! Jch
wünſche für ihre freundlichen Worte des Willkommens meinen
Dank auszuſprechen. Ich habe jetzt den weſtlichſten Punkt
auf meiner Reiſe erreicht. Leider kann ich nicht weiter weſtlich
und mehr von Jhrem großartigen Lande ſehen: doch Sie
wiſſen, meine Zeit iſt beſchränkt. Seit meiner Ankunft in
Amerika bin ich Tag und Nacht durch dieſes wunderbare
Land gereiſt. Jch verſichere Sie, ich bin tief gerührt
von der Gaſtfreundſchaft und Freundlichkeit,
die ich überall und Tag und Nacht erfahren. Jch wünſche
Jhnen Allen und auch Allen denen, mit denen ich nicht ſprechen,
denen ich nicht die Hand ſchütteln konnte, zu danken. Viele kamen
mitten in der Nacht zum Zuge, mich zu bewillkommnen,
und ich bin von Herzen dankbar. Sie wiſſen, weſſen Ver
treter ich bin. Jch möchte, daß Sie alle als Zweck meiner
Miſſion den verſtehen, die Bande der Freundſchaft
z wiſchen den beiden Ländern zu feſtigen. Sie
ſollen wiſſen, daß Deutſchland ſtets bereit iſt, über den At
lantiſchen Ozean hinweg Grüße zu wechſeln und die Hand
zu ſchütteln, wenn immer Sie dazu bereit ſind. Jch bin
auch Vertreter einer Nation, die ſtets kampf
bereit iſt, eſner Nation in Waffen, aber nicht einer
kriegsluſtigen Nation. Mein Souveräniſtſtets
Anwalt des Friedens und will Frieden halten
mit den Natfſonen. Die Ausdehnung Jhres Landes und
die Größe ſeines Handels und ſeine Hilfe quellen haben
tiefen Eindruck auf mich gemacht, und der Eindruck dieſer
Großartigleit wüchſt dor mir jeden Tag der Reiſe Jch
finde, das die Vereinigten Staaten werth ſind,
ſie zum Freund zu haben. Nun, trinken wir auf das
Wohl und Gedeihen St. Louis

Nach dem Frühſtück im Kaſino unternahm Prinz
Heinrich eine Rundfahrt durch die ſchönſten Stadt
theile, beſichtigte u. a. auch das Gelände für die
geplante Weltausſtellung, und reiſte um 11 Uhr nach
Chicago ab.

Es war bereits dunkel, als der Zug mit dem
Prinzen Heinrich pünktlich um 6/, Uhr in Chicago
eintraf. Auf dem Bahnhofe waren der Bürgermeiſter
Harriſon, ein aus Bürgern gebildetes Comitee und
der deutſche Conſul Dr. Wever zum Empfange an
weſend. Vom Bahnhofe bis zum Auditorium Hörſaal
bildeten 2000 Poliziſten und 2000 ehemalige deutſche
Soldaten Spalier derart, daß je ein Soldat neben
einem Poliziſten ſtand. Der Prinz und ſein Gefolge
fuhren in Wagen, welche von 500 Kavalleriſten
escortirt wurden. Sobald die Wagen vorübergefahren
waren, traten die Deutſchen aus dem ESpalier
heraus, zündeten ihre Fackeln an und formirten ſich
zum Fackelzuge, ſo daß der Prinz ſchließlich von
dem ganzen Fackelzuge geleitet wurde. Jm Auditorium
Hotel waren 4 Zimmer für den Prinzen und 50 für
das Gefolge angewieſen.

Eine halbe Stunde nach der Ankunft begann das
Feſtmahl, für welches zwei Stunden in Ausſicht ge
nommen waren. An dieſes ſchloß ſich ein Conzert
in der Waffenhalle des erſten Miliz-Regiments, wo
unter Mitwirkung eines Orcheſters das „Schlacht
gebet“ vom deutſchen Männerchor zum Vortrag ge
langte. Nach dem Conzert fand in dem in einen
Feſtſaal umgewandelten Theater des Auditorium
Hotels ein Feſtball ſtatt, welchem auch Prinz
Heinrich beiwohnte.

Als Prinz Heinrich in den AuditoriumSaal ein
trat, herrſchte eine ungeheure Aufregung. Es
waren Gerüchte von einem Attentat verbreitet,
die ſich jedoch als unbegründet herausſtellten.
Ein entlaſſener amerikaniſcher Soldat, der Infanterie
Uniform trug, Georg Howe mit Namen, der auf
den Philippinen und in China gedient hatte, wandte
Gewalt an, um die Menſchenmaſſen zu durchbrechen
und dem Prinzen einen Brief zu über
reichen, in welchem er bittet, auf dem Dampfer
„Deutſchland“ nach England mitgenommen zu
werden. Howe ließ alle Fragen unbeantwortet,
worauf er von dem Chef des Geheimdienſtes Welkin
der Polizei übergeben wurde. Auf der Polizeiſtation
ſchrieb Howe nieder, daß er in China und auf den
Philippinen wiederholt verwundet worden ſei und das

Gehör verloren habe. Bei der Durchſuchung Howes
wurde keine Waffe gefunden.

Cinen Abſtecher auf kanadiſches Ge
biet wird Prinz Heinrich unternehmen. Die kang
diſche Regierung wurde benachrichtigt, daß Prinz
Heinrich beim Beſuche der Niagarafälle den kang
diſchen Boden als Privatmann betritt. Zu ſeiner
Begrüßung wird jedoch der Gouverneur Ontarios
einen Vertreter entſenden.

Ueber intereſſante Epiſoden aus der
Dauerfahrt wird berichtet: Prinz Heinrich hatte
bisher die Zudringlichkeitder Photographen
geduldig ertragen, doch auf Looky Mountain war
ein überfrecher Camerabold. Der Prinz ſtellte ſich
ihm bereirwillig, jedoch die Stellung gefiel nicht der
Photograph ſagte: „Miſter Prince, treten Sie nach
rechts, Miſter Prince, jetzt mehr nach vorn, Miſter
Prince, noch weiter nach rechts u. ſ. w.“; das war
denn doch zu viel. Der Prinz wurde unwillig und
ſagte: „Well, jetzt habe ich ſchon fünfmal die
Stellung gewechſelt für Sie und nun wachen Sie
Schluß!“ Die Umſtehenden waren ſchon lange
wüthend über den Kerl und machten Miene, ihn
ſammt der Kamera ins Thal zu befördern. Später
drückte der Prinz ſein Bedauern darüber aus, daß
er ſeine Selbſtbeherrſchung verloren habe aber der
Chef der Geheimpolizei möge ihn etwas
mehr vor den Amateurs ſchützen

Folgende Probe urwüchſiger KentuckySitten: Als
der Zug 2 Uhr nachts bei der Waſſerſtation
Somerſet hielt, forderte eine lärmende Menge ſchreiend,

daß der Prinz ſich zeige; junge Burſchen ſchlugen
ſchließlich gegen die Fenſter des Zuges, ſo daß Alle
aus dem Schlafe erwachten. Als ſpäter dieſe häßliche
Epiſode, die beſonders Evans wüthend gemacht hatte,
beſprochen wurde, ſagte der Prinz: „IJch wußte gar
nicht, was los war. Jch konnte doch nicht gut er
ſcheinen, da ich in Nachtkleidern war.“

Die Muſikkapelle ver „Hohenzollern“
ſpielte am Montag Abend in einem Wohlthätigkeits
conzert in CarnegieHall in NewYork die Einnahme
belief ſich auf 2500 Dollars.

Politiſche Ueberficht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz meldet der „Standard aue
Klerkodorp vom Sonnabend, daß die engliſche Ab
theilung, welche mit einem Konvoi von Buren ge
fangen genommen wurde, aus 580 Mann mit 2
Feldgeſchützen, 1 Pompom und 2 Maximkanonen
beſtand. Die Verbannung von Buren
führern iſt am Montag im engliſchen Unterhauſe
erörtert worden. Black fragte die Regierung, ob ſie
die Proklamation betreffend die Verbannung der
Burenführer zurückziehen oder diejenigen
Führer davon ausnehmen werde, die ſich frei
willig ergeben. Chamberlain gab eine ab
ſchlägige Antwort. Die Burendelegirten
Weſſels und Wolmarans ſind in Begleitung des
früheren amerikaniſchen Conſuls in Transvaal
MontaguWhite in Waſhington eingetroffen. Be
richterſtattern gegenüber äußerten ſte ſich, ſie hätten
gegenwärtig keinen endgiltigen Plan aufgeſtellt.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Ungarn hat der
Handelsminiſter Hegedues ſeine Entlaſſung ein
gereicht; zu ſeinem Nachfolger iſt das Mitglied des
Abgeordnetenhauſes Ferdinand Horanßky aus
erſehen.

Frankreich. Jn Frankreich macht ſich dar
Jn Nimes kam es amWahlkampf geltend.

Montag Abend nach einer von Lemaitre und
Cavaignac einberufenen Verſammlung zu Raufereien
zwiſchen Nationaliſten und Sozialiſten. Zur Wieder
herſtellung der Ruhe mußten Truppen aufgeboten
werden. Dem „Matin“ zufolge hat die Pariſer
Polizei die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ruhes
ſtörungen am letzten Sonntag von ausländiſchen
Anarchiſten ausgegangen waren jedoch glaubt man
nicht, daß die Ruheſtörungen mit den Meutereien in



Barcelona irgendwie im Zuſammenhange ſtehen.
Die franzöſiſche Kammer bewilligte am Freitag
abermals 7 450 425 Francs Nachtragecredit für 1901
behufs Deckung des Manko, welches durch über
maäßiges Anſchwellen der Prämien für die Zucker
Jnduſtrie und die Handels marine verurſacht wurde.
Das Totaldefizit der vorjährigen Verwaltung beträgt
175 604 763 Francs.

Türkei. Zu der Gährung in Albanien
wird der „Frankf. Jtg.“ aus Skutari geſchrieben
„Nicht blos in Djakowa und Jpek, ſondern auch in
der Umgebung von Skutari herrſcht große Unruhe.
Die Miriditenſtämme haben beſchloſſen, der türki
ſchen Regierung ſo lange Schwierigkeiten zu machen,
bis ſte den ſchon ſeit dem Jahre 1878 im Exil
lebenden Sohn des Miriditenführerss Bib Doda
Paſcha wieder den Stammesgenoſſen deſſelben überliefert
und dem vor vier Jahren verhafteten Miriditen
Kaimakam Marko Gioni freies Geleit hierher giebt.
Marko Gioni war, obgleich unſchuldig, auf Befehl
des Generalgouverneurs Kiazim Paſcha verhaftet und
in ein anatoliſches Dorf verbannt worden, doch war
es im zu Oſtern vorigen Jahres gelungen zu flüchten,
und ſeit einigen Monaten befindet er ſich in Cattaro,
von wo er ſeine Miridirenpartei leitet. Die Miriditen
haben alle telegraphiſchen Verbindungen an der
ZadrimaEbene zerſtört und den Regierungebevoll
mächtigten Kurt Bey, der wegen dieſer Angelegenheit
zu ihnen geſandt wurde, feſtgenommen, und man
befürchtet nun, daß Kurt Bey dabei ſein Leben ver
lieren könnte.“

Bulgarien Jn Bulgarien haben am Sonntag
die Wahlen zur Sobranje ohne jeden Zwiſchen
fall ſtattgefunden. Das endgiltige Ergebniß derſelben
weiſt auf: 97 Anhänger der Regierung, 33 Mit
glieder der Nationalpartei (Stoilowiſten), 8 Stam-
bulowiſten, 10 Karavelowiſten, 7 Demokraten, 10
Agrarier, 9 Liberale (Radoslawiſten), 8 Sozialiſten.
Bei ſechs Gewählten iſt die Parteizugehörigkeit un
beſtimmt. Radoslawow ſelbſt wurde nicht gewählt.

China. Jn China hat einer der Cenſoren die
Einführung einer Einkommenſteuer zur Be
ſtreitung der Kriegskoſten vorgeſchlagen. Wie
der „Frankf. Ztg.“ aus Schanghai berichtet wird,
ſteht die Kaiſerin Wittwe dem Plane ſympathiſch
gegenüber und ſoll bereits Anweiſungen gegeben
haben, ihn im nächſten Mai verſuchsweiſe zur Aus
führung zu bringen. Ueberall ſollen die Bezirks
mändarinen zu erfahren verſuchen, wie viel die
handel und gewerbetreibenden Kreiſe des Volkes im
vergangenen Jahre verdient haben.

Mittelamerika. Jn Venezuela hat nach
17 tägiger Unterbrechung die mit deutſchem Kapital
gebaute große Venezuela- Eiſenbahn am 10.
Januar den Betrieb wieder in vollem Umfange auf
genommen, nachdem die Regierung ſchließlich doch
die Entſchädigungspflicht für etwaigen durch
Revolutionäre aus Anlaß von Truppen und
Munitionstransporten verurſachten Schaden aner
kannt hat.

Deutſchland.
Berlin, 5. März. Der Kaiſer gewährte am

Montag dem Maler Falieri eine Sitzung. Das
Frühſtück nahmen die Majeſtäten mit der Prinzeſſin
Feodora zu Schleswig allein ein, beſuchten nach
mittags die königliche Akademie der Künſte zur Be
ſichtigung des Bildes von Grotemeyer „Der Friedens
ſchluß zu Münſter“ im Beiſein des Chefs des
Kivilcabinets Dr. v. Lucanus, des Miniſters Dr.
Studt, des Präſidenten Ende, Profeſſor Koſers,
Profeſſor A. von Werners und des Künftlers
und unternahmen im Anſchluß daran eine Promenade.
Zur Abendtafel waren keine Gäſte geladen. Dienſtag
Morgen unternahmen beide Majeſtäten den gewohnten
Spaziergang. Der Kaiſer ſprach darauf beim Reichs
kanzler vor und hörte ſodann im königlichen Schloß

Die Vorträge des Jnſpecteurs der JnfanterieSchulen,
Generalmaſors v. Uelar, des Chefs des Militär
Cabinets, Generalleutnants Grafen v. HülſenHäſeler,
des Chefs des Admiralſtabes Vizeadmiral v. Diederichs
und des Chefs des Marine Cabinets, Vizeadmirals
Frhrn. v. SendenBibran.

(Von der Annehmbarkeit des Com
Ppromißantrages) ſpricht nunmehr auch ſchon das
Organ des Bundes der Landwirthe. Die „Deutſche
Tagesztg.“ erörtert die Frage, wie der Tarifentwurf
ausſehen müſſe, wenn der Compromißantrag, der
an ſich durchaus nicht genügt, für den Bund der
Landwirthe „im Zuſammenhange annehmbar
werden ſollte Die „Frſ. Zig.“ bemerkt hierzu
Wir haben von vornherein nicht daran gezweifelt,
daß auch der Bund der Landwirthe ſich zum Rückzug
bequemen wird und daß ſeine Parole „Alles oder
nichts nur Gerede iſt, ebenſo wie die Phraſe in der
Deutſchen Tagesztg.“ am Dienſtag Abend: „Unſer
Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Tarifs iſt
verhältnißmäßig recht gering.“

(GGleiches Recht.) Die Anweſenheit
won Frauen in einer ſozialdemokratiſchen Wähler

verſammlung iſt auch in Breslau nicht geſtattet
worden. Bevor in einer Wahlverſammlung am
Sonntag Nachmittag der ſozialdemokratiſche Abg.
Pöus mit ſeinem Vortrag beginnen konnte, forderte
der Polizeibeamte die Frauen auf, den Saal zu ver
laſſen. Als die Verſammlung zu Ende war, hatten
ſich nach der „Bresl. Ztg.“ die ausgewieſenen Frauen
am Ausgange des Saale aufgeſtellt und brachten auf
den Polizeicommiſſar Hochrufe aus. Auch in
Hannover iſt die Theilnahme von Frauen an einem
Wintervergnügen des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins verboten worden. Aus dem Wintervergnügen
mußte ein Herrenabend gemacht werden. Dagegen
kündigt der Bund der Landwirthe im hannover
ſchen Kreiſe Nienburg für Dienſtag Abend eine
Generalverſammlung nebſt Ball an.

(Colonialpoſt.) Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht zwei Verordnungen des Reichskanzlers vom
21. Februar, betreffend die Hausſklaverei in
Kamerun und Togo. Danach ſtnd in Kamerun
die Kinder von Hausſklaven Halbfreie und die
Kinder von Halbfreien Freie, in Togo die Kinder
von Hausſklaven frei. Für beide Schutzgebiete wird
Schuldknechtſchaft, Verkauf, Tauſch und
ſonſtige Veräußerung von Hausſklaven verboten.
Eine Neubegründung durch Selbſtverkauf, Verkauf
durch Verwandte oder des Schuldners oder als
Strafe findet nicht ſtatt. Zuwiderhandlungen werden
mit Geld oder Freiheitsſtrafe bedroht. Die Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. März.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos in zwei Leſungen den
Nachtragsetat für Veteranenbeihilfen. Beim Etat
des Auswärtigen Amts brachte die Fortſetzung der
Debatte beim Titel „Staatsſecretär“ allerhand Nachklänge zu
der Montagsfitzung, insbeſondere Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Abgg v. Kardorff, Dr. Haſſe und Dr.
Arendt auf der einen und den Sozialdemokraten Dr.
Gradnauer und Ledebour auf der andern Seite über
Fragen der auswärtigen Politik, Nicht ohne Jntereſſe war
es, daß gegenüber dem Verlangen der Sozialdemokraten nach
einem Einſchreiten Deutſchlands gegen das Verhalten Englands
im Burenkrieg die „Alldeutſchen“ Dr. Haſſe, Dr. Arendt
und Liebermann von Sonnenberg den Gedanken einer
Jntervention zurückwieſen und die Regierung nur darum er
ſuchten, weiterhin diplomatiſche Schritte bei England zu thun,
um Liebesgaben und eventuell Ambulanzen für die Con
zentrationslager durchzulaſſen. Nebenher ging noch eine zoll
und handels politiſche Debatte, die vom Abg. v.
Kardorff begonnen worden war. Abgeordneter Fürſt
Herbert Bismarck miſchte ſich hier ein, indem er u. a.
erklärte, man ſolle über die Capriviſche Handelspolitik den
Mantel der chriſtlichen Liebe decken. Er renommirte mit
einem Ausſpruch ſeines Vaters aus dem Jahre 1876, daß
man bei den Beziehungen zum Auslande wirthſchaftliche
und politiſche Dinge nicht verquicken dürfe, und gab
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der neue
Zolltarif mit größerer Mehrheit zur Annahme gelangen
würde, als der Tarif von 1879. Abgeordneter Dr.
Barth von der Freiſinnigen Vereinigung nahm den
ihm in Sachen der Handelsverträge hingeworfenen Fehde
handſchuh energiſch auf und führte namentlich den Abg.
Fürſten Bismarck kräftig ab. Er erinnerte an das Wort
des Kaiſers von der „rettenden That“ und fragte mit Recht,
wo denn die Mehrheit für den Zolltarif ſtecke. Gerade die
Agrarier bemühten ſich nach Kräften, den Tarif zu Fall zu
bringen. Die ſozialdemokratiſche Reſolution betreffend
Rückgabe der aus Peking weggeſführten aſtrono miſchen
Jnſtrumente wurde gegen die Stimmen der Antragſteller
abgelehnt. Abg. Dr. MüllerSagan hatte namens
der Freiſinnigen Volkspartei darauf hingewieſen, daß eine
Zurückſchaffung zwecklos ſei, da China ſelbſt die Annahme
abgelehnt habe. Man ſollte indeſſen den Werth der Jn
ſtrumente bei der Kriegsentſchädigung anrechnen. Mittwoch
dritte Berathung des Nachtragsetats, Fortſetzung der Be
rathung des Etats des Auswärtigen Amts und Colonial
etats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt den Reſt des
Etats des Miniſteriums des Jnnern. Beim
Kapitel „Gendarmerie“ brachte Abg. Dr. Wiemer von
von der Freiſinnigen Volkspartei die Entfernung der Frauen
in einer ſoztaldemokratiſchen Wahlverſammlung in Berlin
durch den überwachenden Polizeibeamten zur Sprache.
Dieſe Anordnung der Beamten ſtehe im Widerſpruch mit
der Juterpretation des Vereinsgeſetzes, die der Miniſter kürzlich
im Abgeordnetenhauſe gegeben habe anläßlich ſeiner Aus
führungen über die Betheiligung der Frauen an den Ver
ſammlungen des Bundes der Landwirthe im Cirkus Buſch.
Redner empfahl die Ertheilung einheitlicher Jnſtructionen
an die Gendarmen, damit den Beamten eingeſchärft werde,
daß vor dem Geſetz alle Staatsbürger gleich ſeken und
alle politiſchen Parteien mit dem gleichen Maßſtab
gemeſſen werden müſſen. Miniſter des Jnuern
Freiherr von Hammerſtein anwortete ausweichend.
Bei ſeinen vom Abgeordneten Dr. Wiemer angezogenen
Aeußerungen ſei es ihm nicht in den Sinn gekommen, an
einem Geſetze und deſſen Auslegung durch die Gerichte irgend
wie zu deuteln, ſondern er habe nur erklären wollen, daß bei
Verſammlungen, einerlei, von welchen Parteken ſie einberufen
würden, bezüglich der Anweſenheit von Frauen den Antrag
ſtellern möglichſtes Entgegenkommen gezeigt werden ſolle.
Beim Titel „Strafanſtaltsverwaitung“ nahm der Miniſter
Veranlaſſung, ſeine abfällige Kritik über den Redacteur Breden
beck, den er anläßlich der Erörterung im Hauſe über den
Fall Kuhlenkampf als ungebildeten Sitzredacteur bezeichnet
hatte, zurückzunehmen. Aus einem Brief, den Bredenbeck an
den Miniſter gerichtet und dem Artikel aus deſſen Feder bei
gefügt waren, habe er die Ueberzeugung gewonnen, das die
Bildung Bredenbecks eine höhere ſet, als er nach ſeinen früheren
Jnformationen angenommen habe. Nachdem nach Erledigung
des Etats des Miniſteriums des Jnnern der Centrumsabg.
Dauzen berg zum Kultusetat das Wort genommen, wurde
die Weiterberathung dieſes Etats auf Mittwoch vertagt.

Das Herrenhaus wird zu einer Anzahl
von Sitzungen am Mittwoch, den 19. März, zu
ſammentreten, nachdem am Montag und Dienſtag
Commiſſtonsberäthungen vorhergegangen ſein werden.

Montag, den 17. beginnt die Provinzial
Dotations-Commiſſiton ihre Berathungen.

Jn der Zolltarifcommiſſion wird
munter weiter erhöht. Feeilich raſch ſchreiten die
Verhandlungen nicht fort dank der Unfähig
keit des Vorſitzenden, der den Rath des Vor
ſitzenden des Bundes der Landwirthe darüber einholt,
wie er nach der Geſchäftsordnung zu verfahren habe,
dank der Vergewaltigungsgelüſten der Mehrheit.
Schon um 9 Uhr ſollte die Sitzung am Dienſtag,
beginnen, aber die erforderliche Zahl von Com
miſſtonsmitgliedern war nicht vorhanden. Man
wartete und wartete einer kam, ein anderer ging
wieder hinaus und ſchließlich 7 Minuten vor halb
zehn eröffnete der Vorſitzende die Sitzung. Freilich
beſchlußfähig war die Commiſſton nicht. Aber da
jedermann des Wartens müde war, erfolgte gegen
dieſe Geſchäfts ordnungswibrigkeit kein Widerſpruch.
Zuerſt ging es an die Weiterberathung der Malz
zölle, die natürlich entſprechend dem Antrag Kanitz
angenommen wurden. Dann ging man zu Speiſe
bohnen, Erbſen, Linſen und Futterbohnen, Lupinen
und Wicken über. Als nach kurzer Debatte dem
Abg. Gothein das Wort zur Begründung eines
hierzu geſtellten Antrages, das ihm der Vorſitzende
bereits gegeben hatte, durch Annahme eines Schluß-
antrages entzogen wurde, erhob ſich eine
ſtündige erregte Geſchäftsordnungsdebatte,
die ſchließlich damit endete, daß man ſich doch
wieder bereit erklärte, dem Abg. Gothein das
Wort zu geben, der in fünf Minuten mit ſeinen
Ausführungen fertig war. Natürkich wurden die
Zollſätze entſprechend einem Antrag Wangenheim
erhöht. Nun ging es an Raps und Rübſen, und
obgleich die Redner der Linken gemeinſam mit dem
Grafen Poſadowsky darlegten, daß die Oelmühlen
induſtrie einen höheren Zoll nicht vertragen könne,
daß die Land wirthſchaft von einem ſolchen keinen
Vortheil haben würde, wurde demnach nach dem
Antrage Wangenheim der Zoll von jetzt 2 auf 5
Mark erhöht und die Herren Dr. Paaſche, Dr.
Beumer und Fitz von den Nationalliberalen machten
die Zollerhöhung fröhlich mit. Wahrſcheinlich er
blicken ſie in dieſem hohen Zollſatze die „mittlere
Linie“.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags verhandelte am Dienſtag über eine Reſolutien
des Centrums, den Reichskanzler zu erſuchen, dem
Reichstage den Poſtvertrag mit Württemberg
über die Einführung von Einheitemarken vorzulegen
und dem Reichstage die Prüfung zu ermöglichen, ob
dies Uebereinkommen eine Abänderung der Be
ſtimmungen der Reichsverfaſſung enthalte. Jm Laufe
der Verhandlungen änderte das Centrum ſeinen An
trag dahin ab, der Reichstag ſolle verlangen, daß
ihm der Vertrag zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung
vorgelegt werde. Dieſer Antrag des Centrums wurde
gegen 8 Stimmen der Centrumepartei abgelehnt.

Die Berathung des Cultusetats im Abge
ordnetenhauſe, die am Dienſtag mit einer Rede des
Abg. Danzenberg vom Centrum eingeleitet wurde,
dürfte allem Anſchein nach ganz erhebliche
Dimenſtonen annehmen. Wie wir hören, find ſchon
jetzt nicht weniger wie 56 Redner zum Wort ge
meldet.

Ein Geſetzentwurf betreffend die
Vorausleiſtungen zum Wegebau iſt dem
Herrenhauſe vorgelegt worden. Gegenwärtig
beſitzen in Sachſen und im Regierungsbezirk Wies
baden nur die Gemeinden, in Schleswig und Branden
burg ebenfalls nur die Gemeinden, aber mit Aus
nahme derjenigen, welche Stadtkreiſe bilden, in
Hannover, im Regierungsbezirk Kaſſel ſowie in den
Provinzen Pommern, Schleſten und der Rheinprovinz
auch die Kreiſe das Recht, Fabriken und ſonſtige
gewerbliche Unternehmungen zu Vorausleiſtungen für
den Wegebau heranzuziehen. Der Staat und die
Provinzialverbände waren von dieſem Vorausbe
laſtungsrecht ausgeſchloſſen. Der neue Geſetzentwurf
will für die Zukunft alle bisher vorhandenen Ver
ſchiedenheiten beſeitigen und ſämmtlichen auf Grund
öffentlichen Rechts unterhaltungepflichtigen, alſo ins
beſondere den Provinzial und Bezirksverbänden, das
Vorausbelaſtungsrecht beilegen. Nur dem Staate
bleibt wie bisher das Vorausbelaſtungsrecht verſagt.
„J

Reclametheil.

Seiden-Blouse Mk. 4,35
ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß u. farbig,

von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter. Abſolut kein Joli
zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der Stoffe durch
meine Sefdenfabrik auf deutſchem Grenzgeblet erfolgt.
Nur echt, wenn direct von mir bezogen! Muſter umgehend.
G. Henneberg Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.)
Zürich
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Holzverkauf
der Oberförſtere Schkeuditz
Freitag den 14. März er vorm. S
Ahr, im Schlage II des Schutzbezirks

Burgliebenanu.
197 Eichen 182 ſw, 276Nutzholz: Eſchen und Rüſtern 101

e ſm, 15 Erlen 7,5 ſm.von obigen Hol arten rm 90
Scheite und Knüppel, 167 Zopf-Brennholz reiſig in. El und 220 Unter

holzreiſig.
Ferner kommen die unverkauft gebliebenen

Mutz- und Brenuholzreſte der Schutzbezirke
Raßnitz und Merſeburg mit zum Ausgebot.
Aufmaßliſten gegen Abſchriftgebühren durch den
Unterzeichneten.

Bei eventl. Hochwaſſer findet der Termin
Im Schnaaf'ſchen Gaſthofe zu Döllnitz ſtatt

Schkenditz, den 4. März 1902.
Der Forſtmelſter Westermeier.

Holz-Auetion.
Montag Nachmittag 2 Uhr ſollen in

Btecekners Berg
verſchiedene Hanfen Abraumholz

verkauft werden. A. Heceht.
Von der Kanaltiſatton ſind

200 Fuhren ſchwarze Erde
unentgeltlich zu haben. Auskunft ertheilt

das Bureau von
Hüſer Cie Obercaſſel -Siegkreis,

Merſeburg, Oberburgſtraße 6.

Cin kleiner guterhaltener Kahn,
Haſſend für Fiſcher, iſt zu verk ufen

Werderſchlenſe.

Krautſtraßze IItſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und

1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Wieunſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnnng zu vermtethen u. 1. April

zu beziehen Vorwerk 12.
Wohnung, 3 St, 3 K. und Küche nebſt

Zubehöc, zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen im Hofe

Steinſtraſze 5.

2 möblirte Wohnungen
mit oder ohne Koſt zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möblirtes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Stufeuſtraße 4

Möbl. Wohnung
zu beziehen Mälzerſtraßze 4. I.

Schlafſtelle offen
Friedrichſtraßze 12.

Freundlſche, bequeme Wohnung im Preiſe
von 100 Thaler zum 1. October zu miethen
geucht. Gefl. Offerten mit Angabe der
Räumlichkeiten bis 15. d. M. unter B 100
an die Exped d. Bl erbeten.

Robert Heyme's
Kinder-NRährzwiebach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Nüther's
portwagen,

große Auswahl, von Mk. 7,00 an empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl Ritterſtr. 2b.

550 Ctr. Kleehen
Regen zu verkaufen bei IKurth.

2 getragene, noch gut erhaltene

Kegenmäntel
ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. u r
I großer kupſ. Keſel, I Pluttofen

mit Plätte, Spiel Kegel,
Alles gut erh, zu verk. Dietz, Poſiſtr. 6.

Terlindens Goneurs,
Rohrſitzſtühle, nußb. pol. 2,90, Traillenſt. 3,70,
G Stück franco. Spediteur Köhler, Guben.

2 große Länferſchweine
K zu verkaufen

Preußerſtr. 14.
Eine junge Kuh mit dem

zweiten Kalbe ſteht zu ver
kaufen in

e Sechladebach Nr. 12.m in ſehr gutem Zuſtande befindlicher

vierrädr. Handwagen nen in
zu verkaufen im

Gute Nr. 1 in Zöſchen.

Ausſchreibung.
Die zum Bau unſerer Brauerei erforderlichen

Erd u. Manurerarbriten
Follen im Wege der Wettbewerbung in Looſen
vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 15. er. vorm.
40 Uhr, in unſerer Geſchäſtsſtelle, Weißen
felſer Straße 28 hier, einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden
können. Die Oeffnung der Angebote findet
am 15. er., vorm. 10 Uhr, ſtatt, zu der
Intereſſenten zugegen ſein können.

Merfeburg, den 3. März 1902.
Vürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Lücke KleinGotthardtsſtraßze 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
Beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

Hallesche Strasse
Iſt die herrſchaftliche ParterreWohnung mit
Garten zu vermiethen und 1. October zu bez.

Adolph FranK.
Unteraltenburg Nr. 60

iſt ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli zu
Beziehen. K. Krause.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Weuſchauer Str. 2 a.
2 Wohnungen zu 25 und 50 Thaler zum

I. April zu vermiethen. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Junge VFasanen, Perlhühner,
Capaunen und Foulets,
frischen geräuch. Aal,

frische engl. Natives- Austern
enpfehtt G. L. Zimmermann,

Eine Partie
Männermützen

unter Preis eingekauft
à Stück 50 f.

empfiehlt

Franz Lorenz
kl. Ritterſtraße 2.

I osterkarten.
Provinzial

Gesangbücher
in einfachen u. eleganken S

S Linbänden
S AusS empſtehlt Aer Nus
S

D Bruno Börseh

Burgſtraße 13.

Glasbilder. I
Knorrs Hafermehl

vorzügliches Nähr- und Kräftigungsmittel
für Kinder, Kranke und Geneſende, in Packeten

zu 24 und 45 Pf.,

Kindermehl,
condenſirte Schweizermilch,

beſter Erſatz der Muttermilch, empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlnng,

Kufeke's u. dreme of

Verkaufsstelle
der gerösteten Aaſfees,

anerk. vorzügl. Mischungen
aus der Grossrösterei

Alfred Klemm
Dresden,

in 9riginalpackungen,
ohne Zeutel gewogen

in Mersevburg vei

Carl hieselberg
Markt 23.

Zur

Confirmation
empfiehlt

Hüte 100, 140 Pf.
Chemiſetten,

Kragen,
Cravatten 15 Pf.,
Handſchuhe 140Pf.

Hoſentrüäger.
Franz Loren?,
kl. Ritterſtr. 2, Ede Entenplan.

Prau Grunow,
Maſſeuſe,

in der Chirurg. Klinik zu Halle ausgebildet.

KRrühl 12. part.
Bekanntmachung.
Habe Herrn Melwig meine

Gaſtwirthſchaft zur gänzlichen Füh
rung übergeben

W. Richter
„Sächſiſcher Hof“.

Kunſt- Herein zu Merſeburg
Den nächſten Vortrag wird Herr Ge

heimrath Beisner am
Mittwoch den 12. März er.

abends 8 Unr,
im Schloßgarten Salon über 3 A.

„Die graphiſchen Künſte in ihrer
kunſtgeſchichklichen Snkwicklung
bis zur Zetzkzeit“

halten.
Zur Vorbeſichtigung der für denſelben ge

wählten Kunſtblätter wird der Salon 7/2 Uhr
geöffnet werden. Eintrittsgeld für Nichtmit
glieder, wie für die Ausſtellung, 20 Pfg.

Der Vorſtand.
e

Freie Volksbühne.
Sonntag den 9. d. M. in der

„Funkenburg“
Stiftungsfest,

beſtehend in Theater und Ball.
Zur Aufführung kommt

Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Acten.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Burgstr. IG. e

O000000S Geſellſchafts Verein
8 Euterpia

hält Sonntag den 9. März,
abends Uhr, im Saale der „Reichs

O krone“ ſein z(9 U Vergnügenverbunden mit Theater u. Tauz

O

o

S

O
O
S

O
8
O
S

ab Zur Aufführung gelangt:O die Sise vom Srienhof. O
Volksſchauſpiel aus d. Schwarzwald.

Der Vorſtand. 0

0000000Wäsche
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichſtrafze 12.
Oſtern wird in einer Lehrerfamilte eine

egute Penſion
für 3 Schüler frei. Preis 475 Mk. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zur Buchſührung wöchentlich 25-3 Mal
wird ein

Buchhalter
Off. mit Angabeauf einige Stunden geſucht.

der Anſprüche u. S B. G a. d. Exp. d. Bl.

Ein Hoſenſchneider
außer dem Hauſe geſucht

Hermann Wassermeyer.
Herren u. Damen,

welche ihren Beruf wechſeln oder ſich mit mäß.
Mitteln eige gute Exiſtenz gründen wollen,
erhalten günſtiges Angebot auf Anfragen unter
R T 367 durch Haaſenſtein Vogler,
A-G., Dresden
Tüchtige Gehülfin
und I Lernende

Marg. Lange, Schneiderin.
2 ZimmererLehrlinge

geſucht Bangeſchäft Meuſchauerſtr. 2 a.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Rost, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Müller, Bäckermſtr., Neumarkt 78.

Einen Lehrling
ſucht Wilhelm Rorsdorff,

Tiſchlermeiſter.

Lehrlingſucht zu Oſtern P. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße 2.

2 ſofort od ſpäter
x bei vollſtändigLehrling freier Station
X und Wäſche 2e. geſucht.
X P. Zöliner, Schoruſteinfegermſtr.,

Halle a. S.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Hermann Wassermeyer,
Schneidermſtr., Seitenbeutel II.

Nach Fena wird zum 1. oder 15. April
ein ſauberes, fleißiges und ehrliches Mädchen
geſucht. Demſelben wird Gelegenheit geboten,
ſich im Kochen der bürgerlichen Küche auszu
bilden. Gefl. Offerten nebſt Zeugnißabſchrift
und Gehaltsanſprüchen unter O W befördert
die Exped. d. Bl.

Ein erfahrenes, meht zu junges

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit wird zum 1. April
geſucht nach Halle, Leipzigerſtr. 37.

Ein 16 jähriges Mädchen vom Lande, das
ſchon gedient hat, ſucht Stelle als Di
mädchen. Offerten unter „Stellegeſuch“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kräftiger jungerZursche,
der mit Pferden umzugehen verſteht, findet
Stellung bei

Gebr. Strehl, Merſeburg, Neumarkt.
Ein jüngeres Mädchen

für die Kinder und leichte häusliche Arbeiten
ſucht zum 1. April

Fran Apotheker Schneider.
V Für die Poſtabonnenten liegt unſerer

heutigen Nummer eine Extrabeilage, betr.
Brockmanns weltberühmten phosphor
ſauren Futterkalk bei, erhältlich in Merſe
burg bei W. Schneider, Stadtapotheke.

O

ſucht



Gesangbücher
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Kariüuus, Brühl 17.
Sommermeyer 8 Co.,

Magdeburg.
(gegr. 1848.)

Lieferanten der Reichsbank in Berlin und Filialen, ſowie erſter Banken des Jn und
Auslandes. Fabrik fener, fall, diebes- und thermitſicherer

Kaſſenſchränke, Treſor- und SafesAnlagen,
SafesSchränke

Wir haben eine vollſtändige NeuConſtruction unſerer Fabrikate eingeführt und
verfügen daher über ein ſehr großes Lager ein und zweithüriger, feuer- und diebes-
ſcherer PanzerGeldſchränke der früheren Bauart, welche wir zu außergewöhnlich billigen
Preiſen abgeben. Für die Gediegenheit und Zuverläſſigkeit auch dieſer

E. Conſtruction bürgt unſer langjähriges Renommé. Kataloge u. Koſten
anſchläge koſtenlos.

lch zeige hiermit ergehenst an, dass ich das
Grundstück und Geschäft meines verstorbenen Mannes
mit allen Aktiven Passiven sind nicht vorhanden
an den Kaufmann

Herrn F. G. Kumclüt
hier käuflich abgetreten habe.

Für das uns in so reichem Maasse entgegen ge-
brachte Vertrauen danke ich verbindlichst und bitte
dasselbe auch auf Herrn Kundt übertragen zu wollen.

Merseburg, Anfang März 1902.

Verw. Zeritha Seckaradt.

Unter Bezugnahme auf Obiges zeige ich ergebenst
an, dass ich das von dem Verstorbenen Herrn Paul
Eckardt unter der Firma

Carl Eelkarclüt
am hiesigen Platze, Gotthardtsstrasse 42, seit
langen Jahren betriebene

Colonialwaaren-, Spirituosen-,
Landesprodukten- und Putterartikel-

Geschäft, verbunden mit

Saamen-Handlung,
käuflich erworben habe und in unveränderter Weise
unter gleicher Firma weiter betreiben werde.

Das meinem Herrn Vorgänger bewiesene Ver-
trauen bitte auch auf mich übertragen zu Wollen, ich
Werde stets bemüht sein, dasselbe durch streng reelle
ünd coulante Bedienung zu rechtfertigen

Hochachtend

P. G. Kuumeclt,
j. Pa. Carl Eckardt.

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom
bis I5. ärz d. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 5

feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Antheile und
Auszahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben
Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 27. Februar 1902.
Vorschuss- Verein zu Merseburg,

Singeir. Genossenschaft mit veschr. afitpfiteht.
F. G. Dürr. S. XNarkung. R. Reyne.

Dom zu Merseburg,
Sonntag den 9. März, abends 7 Uhr,

Concert Zernhard Pfannstiehl g. Leipzig
unter freundlicher Mitwirkung der Sopraniſtin

Frl. Gertrud Rothe aus Leipzig.
HEVREKAce

Pflanzen-NHährsalzeaus Melasse-Schlempe. ChilinitSyndicat. Programm: Orgelsoli von Bach, Händel, Mendelsſohn und Schumann. Gee e hen e ne u sang es ei von Hündel, Corneins und Sach
pflanzen im Freien u. in Treibhii- iusern, für Gemüse-, Eintrittskarten à 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. ſind bei der Ueberbringerin derOhet-, Wein und Tabalban in Saeken 9 e Ka Einladungsliſte, S am Concertabend an der Kaſſe zu haben.

und in grösseren Packungen.

Beste Brfolge eDosen à 60 Pfg. in besseten Droguen-Samenge- v tà 8geschäften etc. e e nene von 70 Pfg. DA. WENCK, MASGDEBURG.angegängt. eedüngt. Prospeote kostenlos, SHeaneo o. Wiederverkäufer oesveht.

Du Singer Nähmaschinen Abendunterhaltuug
Unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie am 8. März 1902 im Saale des W vol.
Unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. Anfang 7 Uhr.

P ARIS 1900- D P rogramm:2 1) Feſt-Onverture von Leutner.III n 2) Männerchöre: a. Benedictus aus d. Meſſe von O. Wermann.
b. Skehſt du das Meer von Franziſow Nagler.

höchſter Preis der Ausſtellung 3) Lieder für Alt von Liſzt, Rob. Franz und Roſſini.
4) Tendreſſe für Streichinſtrumente von Köhler.

Unentgeltlicher Unterricht, auch in Moderner Kunſtſtickerei. 5) Mänuerchöre: b e h r rthegraven

6) Vort Di dlekt ElternhSinger n r en 7) Vöhmithes n in Tenor und Baß von e
r.

Zur Frühjahrs-Saiſon
v Sind wir geſchieden? v. E. nd

empfehle ich täglich eingehende Neuheiten in

c. Herzig's Mariandel. v. E. Ende.

ſchwarzen ünd farbigen Kleider- und CoſtümStoffen

9) Singſpiel: Ein Theekränzchen vor 100 Jahren.

in allen modernen Geweben und in jeder gewünſchten Preislage.

Der Vorſtand.

Aparte Vlouſenſtreifen, Unterrockſtoffe, ſowie Sammet- und

deffentl. Wahlerversammlung

Seidenreſte, Kragen und Jacketſtofe in reichſter Auswahl.

ümn Neumarlg

Bertha aumanm,
Sonutag den 9. März d. J., nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Herrn Schumann.

an der 2, W Vortr ue e über die politiſche Lage.
t Referent: Herr General Secretär Fischer Berlin.Satzkarpfen, Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein

nur beſte Raſſe Spiegler), offerirt billigſt Der PorſtandJ Kustav Dorias, Fiſchernftr, des liberalen Wahlvereins ſür Rerſeburg Querfurt
Max Vaust, Merſeburg. Veſtellungen echte didn. Hierzu 1 Beilage,



Provinz und Umgegend.
Halkle, 4. März. Die Landwirthſchafts-

kammer für vie Provinz Sachſen hielt heute ihre
7. Plenarverſammlung ab. Eröffnet wurde die gut
beſuchte Verſammlung mit einem vom erſten Praſt
denten, Herrn Major a. D. von BuſſeZſchortau
ausgebrachtem Hoch auf den Kaiſer, in das dreimal
freudig eingeſtimmt wurde. Der Kammerdirector,
Herr Landesökonomierath von MendelSteinfels
theilte vor Eintritt in die Tagesordnung mit, daß
ſich ein Comitee zur Errichtung eines Denkmals für
ven verſtorbenen hochverdienten Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. Märcker-Halle gebildet und einen
Aufruf zur Leiſtung von Beiträgen ausgearbeitet habe,
der demnächſt an die Centralſtellen verſendet werden
wird. Jn dem Comitee zur Abfaſſung des bezüg
lichen Aufrufes befinden ſich die Herren Geheimrath
Reich, Geheimrath Profeſſor Dr. Delbrück und Landes
ökonomierath von MendelSteinfels. Der Vorſtand
wurde wieder gewählt, ſo auch die beiden Präſidenten, die
Herren Major a. D. v. BuſſeIſchortau und Landrath v. d.
SchulenburgBeetzendorf. Neugewählt wurde Herr Graf
v. d. SchulenburgVitzenburg in den Vorſtand und als
deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Ruyter
Plotha. Die 9 zugewählten Mitglieder der Kammer
wurden wieder und Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer
Neuhaus neu hinzugewählt. Es wurden außerdem
noch die Wahlen der verſchiedenen Ausſchüſſe vor
genommen, desgleichen die Vertretung der Kammer
im deutſchen Landwirthſchaftsrath und im Landes
OeconomieCollegium. Die Prüfung der Jahres
rechnung für 1901 wurde dem landwirthſchaftlichen
Verein Oſterburg überwieſen. Der Etat für 1902
wurde in Einnahme und Ausgabe gleich auf
345 200 Mk. feſtgeſetzt.

Halle, 4. März. Ueberfahren wurde
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in der Burgſtraße
vor dem Hauſe 53 die vierjährige Elſa König.
Die Kleine gerieth unter den Motorwagen Nr. 28
der Straßenbahn, wobei ihr der rechte Fuß oberhalb
des Knöchels vollſtändig abgetrennt wurde. Das
Kind wurde nach dem Digkoniſſenhauſe gebracht.
Den Wagenführer trifft, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
iſt, keine Schuld.

Magveburg, 4. März. Die kürzlich in
Haſſerode verſtorbene Wittwe Karoline König hat
unſerer Stadt ein Vermächtniß von 400000
Mk. hinterlaſſen, und zwar ſoll für die Summe in
der Sudenburg ein Waiſenhaus und eine damit ver
bundene Schule (Bürgerſchule erſter Klaſſe) erbaut
werden, wenn die Stadt Sudenburg den Platz dazu
hergiebt und die Erhaltung übernimmt.

F Magdeburg, 4. März. Die im vorigen
Jahre von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Auf
nahme einer Anleihe von 20 Millionen Mark hat
jetzt die Genehmigung der Staatsregierung erhalten.

Ein trauriges Familiendrama ſpielte ſich in
ine auſe am Breitenweg ab. Nach einemn v 5 waren zwölf Selbſtmorde, drei Selbſtmord

verſuche und fünf Unglücksfälle mit tödtlichem
Streit, den er mit ſeinem Vater gehabt hatte, ſchnitt
ſich ein junger Student die Pulsadern durch. Als
der Vater dies ſah, wurde er darüber ſo entſetzt, daß
er in Tobſucht verfiel. Vater und Sohn wurden
dann nach dem Sudenburger Krankenhauſe über
ührt.

Magdeburg, 1. März. Wie üblich, iſt
auch in dieſem Jahre wieder der erſte von der Fiſcher
innung in der Elbe gefangene Lachs an die
kaiſerliche Tafel in Berlin abgeſandt worden.
Der Fang erfolgte vor einigen Tagen. Die Ueber
ſendung des Fiſches, der etwa 25 Pfund wog, hatte,
wie immer, der Magiſtrat übernommen.

Burg, 4. März. Am Typhus ſtarben im
Februar in dem Walddörfchen Reesdorf kurz hinter
einander aus der Familie eines Ackergutsbeſttzers und
eines Arbeiters 8 Perſonen (3 Erwachſene und 5
größere Kinder). Beide Familien benutzten das
Waſſer eines hundert Jahre alten Brunnens, der ſeit
einem Menſchenalter nicht geräumt oder gereinigt
worden iſt, trotzdem er dicht neben einer Dunggrube

eht.

Greiz, 4. März. Auf Grund des neuen
Minimallohntarifs ſoll der Betrieb der geſchloſſenen
Webereien morgen wieder eröffnet werden.
Sollte der Ausſtand bis Sonnabend nicht als be
endet erklärt ſein, ſo erfolgt am 15. die Schließung
der Webereien aller 29 Mitglieder des Fabrikanten

vereins. T.x Kaſſel, 5. März. Geſtern überfuhr ein
Perſonenzug bei der Station Eismorſchen ein
Fuhrwerk. Der Kutſcher deſſelben wurde getödtet

4 Deſſau, 1. März. Aus NewYork wird ge
meldet: Die Einwanderunge Behörde auf Ellis Jsland
hat jetzt Gelegenheit, das Feld ihrer Thätigkeit durch
einen Heirathsmarkt für Ausländerinnen
zu erweitern. Den Anfang damit kann die Ein
wanderungsBehörde machen, indem ſie einer Deſſauerin,
die ſich vertrauensvoll an die Behörde wandte, einen

zum Merſeburger Correſpondent.
e n

Gatten verſchafft. Das Porto für die Rückantwort
hat die vorfſtchrige Heirathsluſtige ihrem Geſuch bei
gelegt. Das Schreiben, das dieſer Tage auf Ellis
Jsland abgeliefert wurde, lautet wörtlich folgender
maßen: „An die Emigranten-Commiſſton, Kaſſel
Garten, NewYork. Jch bin eine echt deutſche Frau
Anfang der Dreißiger Jahre und habe Luſt einem
ordentlichen Manne eine treue Lebensgefährtin zu
ſein, gleichviel, ob Wittwer mit Kindern oder ledig.
Jch din dunkelblond, etwas große Figur und nicht zu
vdick. Bin im Nähen, Waſchen, Plätten und Kochen
gut erfahren und kann mich nach deutſcher Art in
jede Lebenslage fügen. Wenn ſich nichts für eine
Heirath paßt, bin ich auch nicht abgeneigt, einem
beſſern Herrn die Wirthſchaft zu führen. Leider habe
ich kein Reiſegeld, und hoffentlich wird der betreffende
Herr ſo gütig ſein und mir ein Billet ſenden. Jch
werde auch nicht verſäumen, meine Photographie dem
Herrn zu ſenden, wenn ich Nachricht habe. Es
wird alleinſtehenden Frauen ſo ſchwer gemacht, durchs
Leben zu gehen! Mit Sorgen ſängt der Tag an
und mit Sorgen hört er auf. Deshalb richte ich
nochmals die herzliche Bitte an die Emigranten
Commiſſton, für mich zu ſorgen. Denn ich werde
einem Manne nur pflichtgetreu und aufrichtig zur
Seite ſtehen. Jn aller Hochachtung ſchließt Frau
C. S., Deſſau, Anhalt.“

Schierke (Oberharz), 4. März. Als der
Sägearbeiter Karl Vaupel von hier deute Morgen
mit ſeinem Holzſchlitten einen Abhang hinabfahren
wollte, kam er an einem Felſen zu Fall. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwere, daß er in ſeiner
Wohnung bald darauf verſtarb.

4 Aſchersleben, 4. März. Wegen Unter
ſchlagung von 2800 Mk. iſt der Pofſtaſſiſtent
Kühne hierſelbſt verdaftet worden.

4 Saalfeld, 3. März. Geſtern in den früheſten
Morgenſtunden wurden hier durch einen Haufen von
ca. 20 Burſchen Unruhen hervorgerufen. Die
Burſchen hatten nach der Hall. Ztg. Hänſeleien mit
einem Böttcher, bedrohten denſelben, und als er in
ſeine Wohnung flüchtete, warfen ſie die Fenſter mit
Steinen ein, ſo daß er polizeiliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Der Polizei-Commiſſar und Schutz
leute wurden inſultirt, die freiwillige Feuerwehr wurde
zur Hilfe gerufen, brauchte aber nicht in Action zu
treten. Die Rädelsführer ſind verhaftet worden.

Schmölln, 3. März. Jn der Grünert'
ſchen Angelegenheit iſt zu berichten, daß die
im Altenburger Unterſuchungsgefängniß befindliche
Ehefrau des Defraudanten über das Treiben ihres
Mannes jedenfalls orientirt geweſen iſt. Sie ſoll
noch verſucht haben, eine anſehnliche Summe dadurch
wegzubringen, daß ſie die Goldſtücke in ihren Kleidern
vernäht und wieder andere in einem Topfe mit Fett
verborgen hat. Auch ſoll ſte ihr Dienſtmädchen bei
ihrer unverhofften Verhaftung angewieſen haben, ge
wiſſe Papiere und ſonſtige Schriftſtücke zu verbrennen.

t Leipzig, 28. Febr. Jm vergangenen Monat

Ausgange im hieſigen Stadtgebiet zu verzeichnen.
Jm Monat Januar waren 19 Selbſtmorde, 3 Selbſt
mordverſuche und 5 Unglücksfälle mit tödtlichem
Ausgange zu regiſtriren.

4 Plauen i. V., 28. Febr. Auf Oberloſaer
Rittergutsflur iſt kürzlich der 1865 geborene Friſeur
Lau aus Brüel in Mecklenburg erfroren aufge
funden worden. Er war tags zuvor in Oberloſa
geſehen worden, und zwar lag er betrunken im
Straßengraben. Als man in aufzuheben verſuchte,
äußerte er, man ſolle ihn liegen laſſen, er wolle
erfrieren. Es gelang einem Manne aber doch, ihn
zum Fortgehen zu bewegen. Darauf hat er
ſich nach der Flur begeben, wo er todt aufgefunden
worden iſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. März 1902,

Die königl. Eiſenbahndirection zu Halle ſchreibt
uns: Ein Theil des reiſenden Publikums be-
achtet die für den Verkehr auf der Eiſenbahn
geltenden Beſtimmungen immer noch nicht genau
genug und bedenkt nicht, welche unangenehmen Folgen
eine ſolche Uebertretung für den Reiſenden haben
kann. Die Fälle, in denen eine der Fahrkarte nicht
entſprechende Wagenklaſſe oder ein Zug, für den die
Fahrkarte nicht gilt, benutzt wird, haben ſich in letzter
Zeit derart vermehrt, daß die Eiſenbahnverwaltung
fich gezwungen ſieht, außer der Einziehung des für
die Fahrt mit einer ungiltigen Fahrkarte zu zahlenden
erhöhten Fahrgeldes auch noch das Strafverfahren
wegen verſuchten Betruges einzuleiten. So wurde
erſt wieder in letzter Zeit vom königlichen Schöffen
gericht in Leipzig ein Bierfahrer, der zu einem in
der Nacht vom Sonntag zum Montag nach Mitter
nacht fahrenden Zuge eine Sonntagsfahrkarte zur

6. März 1902.
Rückfahrt benutzt hatte, wegen Betrugs zu 5 Mk.
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß verurtheilt

Lombardirung von Zucker durch Privat
banken. Der Finanzminiſter hat nach Mittheilung
der Handelskammer zu Halle auf einen Antrag des
Provinzial Steuer Directors der Provinz Sachſen
allgemein die Mitwirkung der Steuerbeamten bei der
Lombardirung von Zucker durch die Reichsbank oder
durch Privatbanken auch für den Fall geſtattet, daß
der Zucker in anderen als Zuckerfabriken gehörigen
Privatlägern unter amtlichem Mitverſchluſſe lagert.
Intereſſenten können durch das Secretariat der
Handelskammer zu Halle a. S., Magdeburger
Straße 60, Näheres erfahren.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Ge
ſellenprüfung ſind nach 8 2 der Geſellen
prüfungsordnung unter Beifügung eines kurzen,
eigenhändig geſchriebenen Lebenslaufes des Prüflings
ſowie des Lehrzeugniſſes oder Lehrvertrages mit dem
Vermerk des Lehrherrn über ſeine Erfüllung und
eines Zeugniſſes über den Schulbeſuch an die zu
ſtändige Jnnung oder den Prüfungsausſchuß (Prü
fungsvorfitzenden) zu richten. Nach 8 4 der
Prufungsordnung hat der Prüfling, falls vie
Prüfung vor einer Jnnung ſtattfindet, eine Prüfunge
gebühr von 6 Mk. an die Jnnung, andernfalls aber
an die Handwerkskammer zu entrichten.

Durch die Gnade Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
iſt dem hieſtgen Vaterländiſchen Frauen
Verein für Merſeburg-Land ein werthvolles Bild:

„Adolf Menzel: Flötenconzert in
Sanſſouci“ überwieſen worden, welches demnächſt
zur Verlooſung gelangen wird. Es iſt dies ein
neuer, erfreulicher Beweis des lebhaften Jntereſſes,
welches die hohe Frau an dem Wirken der Frauen
Vereine hat.

Neuerdings iſt ein Miniſteriaglerlaß er
gangen, der die Genehmigungs und Zuftimmungs
behörden erſucht, daß in die Ordnungen der Luſt
barkeitsſteuer eine Beſtimmung des Jnhalts
aufgenommen wird, daß die Steuer für nationale
und patriotiſche Feiern nicht erboben wird.

Unſer Faſtenmarkt erfreute ſich während
ſeiner dreitägigen Dauer eines ziemlich regen Ver
kehrs, namentlich zeichnete ſich der Montag durch
einen Maſſenbeſuch von Land und Stadtleuten aus.
Der geſtern auf dem Neumarkt abgehaltene Vieh
markt war dagegen nur noch ein Schatten ſeines
früheren belebten Bildes.

Unter den geſtern im Thüringer Hofe“ hier
ſelbſt zur Vorſtellung gekommenen Militär
pflichtigen befanden ſich mehrere recht rüde
Burſchen, von denen einer ſich ſchon am Morgen
derart gegen die Wächter der Ordnung verging, daß
er an den Händen geſchloſſen und, nachdem
er ſich in der Oberbreiteſtraße auf den Erd
boden geworfen, auf einem Handwagen unter
ſicherer Bedeckung nach dem Rattshofe gebracht
werden mußte. In den Nachmittagsſtunden trieb ſich
noch eine Rotte Geſtellungepflichtiger vor dem Sirxti
thore umher, überftel am Nulandtsplatze einen mit
ſeinem Geſchirr daherkommenden Knecht aus Kötzſchen,
mißhandelte dieſen und vergtiff ſich ſpäter auch an
einigen Kanaliſationsarbeiternrn. Die Hauptthäter
ſind glücklicherweiſe bekannt und von den Ange
griffenen zur Anzeige gebracht worden.

Zus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt,
s Spergau, 3. März. Hier war geſtern

Familienabend unter Leitung des Herrn Paſtors
Ballien und des Herrn Cantors Herrmann.
Beide Herren verſtanden es, den Theilnehmern, die
der Saal nicht alle faſſen konnte, für Geiſt und
Gemüth außerordentlich reiche Gaben zu bieten. Nach
einem gemeinſamen Geſange hielt der Ortsgeiſtliche
eine Begrüßungsanſprache, in der er die Bedeutung
ſolcher Abende für das Volks und Gemeindeleben
hervorhob. Dann folgten muſtkaliſche Vorträge, unter
denen Lieder, von Herrn Cantor Herrmann ge
ſungen, und einige Geigenſtücke hervorzuheben ſind.
Was dem Abend jedoch einen beſonderen Glanz ver
lieh, waren die Darbietungen des Herrn Lehrers
Schumann aus Merſeburg und ſeiner Familie.
Er ſpielte mit ſtaunenswerther Virtuoſität ein
Klavierſtück und ſeine älteſte Fräulein Tochter
ſtand ihm an techniſcher Fertigkeit und Tiefe
der Empfindung nicht nach. Doch mehr noch ent
zuckte die Zuhörer Frau Schumann, die theils
allein, theils im Verein mit einer hieſtgen Dame
mehrere Proben ihrer überall hochgeſchätzten Kunſt
gab. Zu ihrem Lobe noch irgend etwas zu ſagen,
iſt überflüſſtg. Daß ſie ſich aber an dieſem Abend
in unſere Herzen hinein geſungen hat, das wird ſie
wohl ſelbſt empfunden haben. Den üblichen Vortrag
hielt der Ortsgeiſtliche über die alten Kirchenbücher
der Gemeinde, aus denen er manches Jntereſſante,
Ernſtes und Heiteres zu berichten wußte. Zum Schluß
führten die Schulkinder ein Singſpiel auf unter



Leitung des Herrn Cantors. Geſang und Decla
mationen klappien vorzüglich und gaben Jeugniß von
der ſorgfältigen Einſtudirung. Der Ertrag des
Abends ſoll zur Anſchaffung neuer Taufgeräthe ver

wendet werden. Y.s Benkendorf, 2. März. Am 1. März feierte
das Ehepaar Mennecke in ſelten körperlicher und
geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Seit 54 Jahren iſt Mennecke auf Rittergut Benken
dorf als Gärtner in Stellung und kann noch heute
ſeinen Pflichten in vollem Maße nachkommen.
Mennecke hat vor ſchon vier Jahren das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten.

s Querfurt, 4. März. Am Sonntag fand auf
hieſigem Rathhausfaale die 1. ordentliche General
verſammlung des Vorſchußvereins zu
Querfurt eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht ſtatt.
Der Verſammlung wohnte als Gaſt der Director des
Verbandes der Vorſchußvereine der Provinz Sachſen,
Herr Hartung Merſeburg bei. Der Geſchäfts
umſatz betrug 3684499,20 Mk., die Bilanz ſchließt
ab mit 1028 766,70 Mk. und vas Gewinn und
VerluſtConto mit 21737,41 Mk. Der Gewinn an
Zinſen beträgt 16 990,71 Mk. und an Waaren
4746,70 Mk. Nach Abzug der Unkoſten und Ab-
ſchreibungen verhleibt ein Reingewinn von 13929,32
Mk. Zur Vertheilung gelangt eine Dividende von
6 Prozent.

Aus vergangener Zrik für unſere Jrit.
Vor 400 Jahren, am 3. März 1502, trat der große

Entdecker Chriſtoph Columbus ſeine vierte Entdeckungs
reiſe nach Amerika an. Dieſe ſeine Ausreiſe von Cadiz mit
4 Schiffen und 150 Mann ging ſang und klanglos vor ſich,
wie denn Columbus die Undankbarkeit der Mitwelt bereits
gründlich kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hatte. Nur
10 Jahre waren vergangen ſeit der weltumwälzenden
Entdeckung des neuen Erdttheils und dieſe Entdeckung hatte
namentlich Spanten ſchon goldene Früchte getragen; aber
Chriſtoph Columbus hatte ſie die Schmach gebracht, in
Ketten nach ſeinem Vaterlande gebracht zu werden. Zwar
war dieſe unwürdige Behandlung des Entdeckers feitens
ſeiner übereifrigen Feinde durch die Königin Jſabella von
Spanien raſch wieder gut gemacht worden allein die ganze
Bedeutung der Gutdeckung erfaßte man in Spanien nicht und
im ganzen waren es zunächſt nur Abenteuerer, die in dem
neuen Welttheil ſich rückſichtslos zu bereichern ſuchten. Dieſe
vierte Reiſe des Columbus war wenig glücklich; als Schiff
Ter kehrten er und ſeine Vegleiter 1504 nach Spanfen
urück.

Vor 850 Jahren, am 4. März 1052, wurde Fried
rich Herzog von Schwaben, zum deutſchen Kaiſer
in Frankfurt a. M. gewählt. Sein Vorgänger, Konrad III.,
hatte ſelbſt, in edler Sorgfalt für des Reiches Wohlfahrt, die
Aufmerkſamkeit der Fürſten auf dieſen ſeinen tapferen, hoch
ſinnigen, kraftvollen Neffen gelenkt, der für die Blume der
Ritterſchaft galt und deſſen hervorragende Eigenſchaften er
auf dem Kreugzzuge kennen gelernt hatte. Der 31 jährige
Mann von mittlerer Größe und wohlgebauter Geſtalt, deſſen
hellblondes Haar und rötlicher Bart ihm bei den Jtalienern
den Beinamen „Barbaroſſa“ erwarb, vereinigte äußere und
innere Vorzüge. Mit kriegeriſchem Muthe verband er Frek
giebigkeit und Gerechtigkeit, Verſtand, Beredtſamkeitt und Liebe

für Wiſſenſchaften und Künſte. Sein Streben ging dahin,
der Kaiſermacht wieder das Anſehen zu verleihen, daß ſie
unter den ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſern beſeſſen. Fried
rich Barbaroſſa regierte bekanntlich mit großem Geſchick,
Muth und Glück.

Vor 75 Jahren, am 5. März 1827, ſtarb zu Paris
der berühmte Mathematiker und Aſtronom Graf P. O.
Laplace, einer der größten Gelehrten aller Zeiten. Seine
Hauptthätigkeit ſällt in die Regierungszeit des erſten
Napoleon, von dem die Bedeutung des gelehrten Mannes
ſehr anerkannt und gewürdtgt wurde. Laplace bewies zuerſt
auf analytiſchem Wege die Unveränderlichkeit der mittleren
Entfernungen der Planeten von der Soune, er entdeckte
mehrere Geſetze in der Bewegung der Jupitermonde und
beſtimmte die gegenſeitigen Siörungen aller Hauptplaneten.
In ſeinem Hauptwerk „die Mechanik des Himmels“ behandelte
er faſt alle in der Theorie der Bewegung der Himmelskörper
vorkommenden Probleme und löſte ſelbe zum größten Theil.
Auch mit Chemie beſchäftigte er ſich und erfand z. B. einen
Wärmemeſſer. Groß ſind ſeine Verdienſte um die Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung.

Wetterwarte-Vorausſichtliches Wetter am 6. März. Vielfach
arübes, nebliches Wetter ohne nennenswerthe Nieder
ſchläge, im Norden etwas wärmer, ſonſt Temperatur
wenig verändert. 7. März. Vorwiegend trübes,
nebliges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, Tem
peratur wenig verändert.

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg 3. März. Das Landgericht verurtheilte

den Schauſpieler Reichmann wegen Brillantenſchwindels
in ſechs Fällen zu ſechs monatiger Gefängnißſtrafe.

Leipzig, 3. März. Das Schwurgericht verurtheilte
den Tiſchlermeiſter Wilhelm Helbig aus Schönefeld,
welcher in der Nacht zum 12. October auf den Schutzmann
der ihn bei einem Einbruch Kberraſchte, mittels eines
Revolvers ſcharfe Schüſſe abgegesn hoſte, zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.en z 2 re Das altmärktſche Schwur
gericht verurtheille die Knechte Anton Gillmeiſter aus
Gr. Ballerſtedt und Ernſt Roſe aus Polkau wegen eines
brutalen Sittlichkeitsverbrechens zu je zehn Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt für ebenfalls zehn Jahre.

Vermiſchtes.
(Das Gefchenk des Kaiſersan Miß Rooſe

vpelt,) das von uns bereits erwähnte Armband, iſt eine
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einfache, ſtarke, goldene Kette. Das Mittelſiltck bildet ein
Medaillon. Es zeigt auf Elfenbein gemalt das Porträt
des Monarchen. Der Kaiſer iſt in der Galauniform der
Gardes du Corps dargeſtellt. Er trägt den ſchwarzen
Küraß, über den das orangefarbene Band des Schwarzen
Adlerordens ſich legt. Das Haupt iſt unbedect. Der innere
Raud des Medaillos iſt mit kleinen Brillanten dicht beſät,
während des Bildes äußerer Rahmen mit grüßen Edelſteinen
beſetzt iſt. Das aus dem Alteſter der Firma Johann
Wagner Sohn hexvorgegangene Kleinod ruht in einem
dunkelblanuen Sammetetui, deſſen Deckel eine Kaiſerkrone
ſchmückt. Außerdem verehrte der Kaiſer Fräulein Rooſevelt
ein Schmuckkäſtchen aus Nephrit mit dem von Brillauten
umrahmten Bildniß des Kaiſers.

(Ver ſchwinden eines Prieſters mit einer
Nonne.) Großes Aufſehen erregt in Aram das Ver
ſchwinden des Paters Barbiez, eines beſonderen Günſtliugs
des Erzbiſchofs, und der Nonne Klanda. Dieſelben ſollen
ſchon ſeit langem ein intimes Verhältniß unterhalten und ſich
nach Amerika geflüchtet haben.

(Schiffs untergang.) Wie dem „Temps“ aus
Sa'gon gemeldet wird, iſt ein chineſiſches Schiff mit 250
Paſſagieren an Bord auf der Reiſe von Namdinh nach
Hanof bei Hungyen untergegangen: 200 Perſeonn, da
runter eine Franzöſin mit zwei Kinder, ſind, wie die Meldung
weiter beſagt, ertrunken.

(Ueber das Braudunglückin Dinkelsbühl) be
richten die „M. N. N.“ aus Dinkelsbühl, 27. Februar Das
in der Nördlingerſtraße gelegene abgebrannte Anweſen iſt ein
kleines einfaches Häuschen mit angebauter Scheune,
das von braven, recht chen Leuten bewohnt war, dem be
jahrten Oeconomen Pfanz und ſeiner Ehefrau, die ſeit drei
Jahren ſchwer krank iſt und das Bett nicht verlaſſen kann.
Außerdem wohnten in demſelben noch der verheirathete Sohn
des Oeconomen Pfanz und ſeine nahe vor der Entbindung
ſtehende Ehefran mit ihren zwei Kindern. Der Brand brach
kurz vor 8 Uhr morgens auf dem Dachboden der Scheune
aus. Die Kinder ſchliefen noch. Der alte Pfanz ſchlug ſo
fort Feuerlärm, die alte Frau wurde mitſammt ihrem Bett
vom zweiten Stockwerk heruntergebracht, die Kinder wurden
geweckt. Sämmtliche Bewohner und das Vieh wurden ge
rettet. Nachbarsleute, darunter Feuerwehrmann Kaufmann
und Magiſtratsrath Vrunner, ſtellvertretender Bürgermeiſter
von Dinkelsbühl, eilten herbek, theils aus Neugierde, theils
um Mobiliar zu retten. Plötzlich rief ein abſelts Stehender
„Der Giebel kommt!“ Einzelne der in der Nähe
Stehenden flüchteten und konnten ſich retten. Mehrere aber
blieben wie vom Schrecken gelähmt ſtehen und fo wurden
vierzehn Perſonen unter den Trümmern des Giebels ver
ſchüttet. Die eingetroffene Feuerwehr und Sanitätscolonne
bargen zwei der Verſchütteten, die ſchwer, jedoch nicht lebens
gefährlich verletzt waren. Die übrigen zwölf Perſonen konnten
nur mehr als Leichen geborgen werden. Geradezu tragiſch
iſt das Geſchick des verunglückten Realſchülers Fink zu
nennen. Vor zehn Tagen hatte er zwei Kinder unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet, diesmal iſt
er beim wiederholten Verſuch, ſeinen Nächſten zu Hilfe zu
eilen, ſelbſt um's Leben gekommen. Daß der Giebel ſo raſch
einſtürzte, liegt daran, daß die Durchzugsbalken in der
Giebelmauer nicht verankert, ja nicht einmal eingelaſſen
waren, ſo daß die Mauer durch die ſich ausdehnende Hitze
auf die Straße heraus gedrückt wurde. Ueber die Entſtehung
des Brandes iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

(Die Ueberſchwemmungen in Nordamerika)
in dem Gebiete öſtlich des Miſſiſſippi ſind durch heftige Regen
güſſe und durch das infolge des milden Wetters eingetretene
Schmelzen des Schnees hervorgerufen. Eiſenbahnen und
Telegraphenlinien ſind vielfach beſchädigt, der Verkehr erleldet
große Verſpätungen oder iſt eingeſtellt. Ein Zug der Har
em Eiſenbahn entgleiſte, weil das Gleis weggeſchwemmt war,
drei Perſonen kamen dabei ums Leben. Zahlreiche Fabriken
haben den Betrieb einſtellen müſſen. Jn Pittsburg
(Alleghany) hat das Waſſer die Höhe der zweiten Stockwerke
der Häuſer erreicht. Von dem gegenwärtigen Hochwaſſer
ſind die Staaten Pennſylvanien, New Jerſey, New York
und Conecticut am ſchwerſten betroffen. Der untere Theil
von Paterſon iſt überſchremmt; von der Stadt Elmira
ſteht die Hälfte unter Waſſer. Jn Wilkesbarre (Penn
ſylvanien), wo 100 Familien ohne Obdach ſind, ſind ſechs
Perſonen umgekommen. Der Eiſenbahnverkehr auf den nach
NewYork führenden Linien iſt geſtört. Die Stadt Alban y
iſt überſchwemmt. Wie weiter aus den überſchwemmten Ge
bietstheilen gemeldet wird, ſind Millfonen Dollars an Eigen
thum verloren gegangen und 23 Menſchen in den letzten
24 Stunden urigekommen.

(Sein Schweſterchen verbrannt.) Der drei
Jahre alte Sohn des Hetzers Knowak zündete, wie aus
Hammond (IJndiang) gemeldet wird, in Abwesenheit der
Eltern die Kleider ſeines 15 Monate alten Schweſterchens an
und beobachtete dann ruhig, wie die Kleine verbrannte.
Die Mutter ſchalt, wie wir in den „Miſſ. Blätt.“ leſen, den
Knaben, nachdem der Vater zur Arbeit gegangen war, wegen
einer geringfügigen Sache aus, ſchloß deide Kinder in der

die Küchenthür öffnete, drang ihr Geruch von verbranntem
Fleiſch entgegen. Auf dem Fußboden lag das Töchterchen,
faſt bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, und daueben ſtand
der Knabe, die Flammen beobachtend, die ſchon die Dielen
zu verzehren begannen. Bei der Vernehmung ſagte der
Knabe, der frühreif und geſchwätzig iſt, er habe, ſobald die
Mutter fort war, aus dem Küchenſchrauke Streichhölzer ge
holt und damit die Kleider des Schweſterchens angezündet.
Als dem Knaben die halb verkohlte Leiche ſeines Opfers gezeigt
wurde, gab er nicht die geringſte Rührung zu erkennen.

(Zwei Opfer des Spielteufe ls.) Aus Monte
Carlo wird berichtet: An der franzöſiſchen Grenze wurden
die Leichen zweier Selbſtmörder gefunden. Aus einem Briefe
den man bei ihnen fand, erſah man, daß es Deutſche
waren, und daß ſie ſich infolge großer Spfelverluſte in Monte
Carlo das Leben genommen haben.

(Schweres Unglück.) Major von Trotha vom
Leib Garde HuſarenRegiment in Potsdam unternahm am
Dienſtag mit ſeiner Schwiegermutter, Frau von Maſſow,
eine Spazierfahrt. Vor den Wagen waren zwei junge Pferde
geſpannt, welche durchgingen. Der Wagen ſchlug um. Frau
v. Maſſow wurde ſehr ſchwer verletzt in das nahe gelegene
Gaxniſonlgzareth gebracht. Major v. Trotha erlitt Kopfver
letzungen und iſt zu Hauſe in Behandlung.

Aufſehen exrregt) in Tilſit die Verhaftung der
geſellſchaftlich geachteten und ſich großen Rufes erfreuenden
Naturärztin Fräulein Klarg Nibtios, Jhr wird
fahrläſſige Tödtung zur Laſt gelegt, da ſie zwei an Diphtheritis
erkrankte Kinder falſch behandelt und dadurch deren Tod
herbeigeführt haben ſoll.

ehe Hrn nd Verlag d Rößhner, Waſen

Küche ein und ging auf den Markt. Als ſie zurückkem und

Angriff auf einen Wachtpoften.) In der Nacht
zum Sonntag wurde auf den Wachtpoſten der königl. Pulver
fabrik bei Hangu geſchoſſen, und zwar wurde erſt ein Schuß
auf das an der Chauſſee liegende Wachtgebäude, ſodann ein
weiterer auf den daſelbſt patroutlltrenden Poſten abgegeben.
Die ſofort aufgenommene Verfolgung des Thäters hatte keinen
Erfolg. Die Mannſchaft wurde für die folgenden Tage ver
doppelt.

Vier tödtliche Unglückefälle) ereigneten ſich
auf dem Dortmunder Bahnhof. An einem Tage wurden
dort drei Beamten und ein Rottenarbeiter überfahren.

(Erſchoſſen) hat ſich tn einem Gehölz bei Hagenau
nach der „Straßb. Poſt“ der Hauptmann Raeck vom 1.
unterelſäſſiſchen Feld Art.Reg. Nr. 31.

(Eine Exploſtiop ſchlagender Wetter) fand
Montag Nacht in dem der öſterreichtſch ungariſchen Staats
bahngeſellſchaft gehörigen, bei der Ortſchaft Do man ge
legenen Almaſiſchacht ſtatt. Durch herabſtürzende Kohlen
ſchichten wurden eine Anzahl von Arbeitern verſchüttet. Drei
derſelben ſind todt, die übrigen wurden gerettet.

(Für die Nothle-denden in Schemachag) hat
Kaiſer Nikolaus 150000 Rubel geſpendet.

(Geſchäftlicher Verluſte halber) hat der ehe
malige Marineoffizier Karl Hub atka, Redacteur des Wiener
Blattes „Reichswehr“, Dienſtag ſeine Frau und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen.

(Eine umfangreiche Falſchmünzerwerk
ſt ätte) hat die Polizei in Osnabrück entdeckt und im
vie damit einen Kaufmann aus Oſtpreußen ver

aftet.
(Der Prozeß Muſolinos,) der jetzt vor dem Schwur

gericht von Lucca ſeinen Anfang nehmen wird, erregt allent
halben in Jtalten die größte Senſation. Der junge Brigant
iſt gegenwärtig Gegenſtand des allgemeinſten Jutereſſes; be
ſonders ſuchen Frauen durch alle nur erdenklichen Mittel
Zutritt zu den Verhandlungen zu erlangen. Muſolino geht
es dabei ausgezeichnet er ißt, trinkt und ſchläft, wie jemand,
der ein abſolut ruhiges Gewiſſen hat; er iſt auch überzeugt,
daß er freigeſprochen wird, trotz der zuhlreichen Morde und
Mordverſuche, deren er fich ſchuldig gemacht hat. Er hat
darum gebeten, am Tage der Verhandlung ſein Gefangenen
koſtüm mit ſeinem bürgerlichen Gewande vertauſchen zu können
ſo hofft er, einen guten Eindruck auf die Geſchworenen und

dke Frauenherzen zu machen. Etwa 150 Zeugen werden
T rkem Prozeß auftreten, der ungefähr vierzehn Tage dauern

ird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. März. Die Budget-Commiſſton des

Abgeordnetenhauſes bewilligte die RegierungsForde
rung zur Förderung der Krebsforſchungen. Der
Regierungsvertreter theilte mit, bei dem Charitee
Krankenhauſe werde eine Unterſuch ngsStation einge
richtet. Ferner ſicherten Private 150 000 Mk. zur
Errichtung des Jnſtituts für Krebsforſchungen in
Frankfurt a. M. zu. Dem hieſtgen Krebforſchungs
Comitre ſei von deutſchen Aerzten in 1200 Fällen
umfaſſende Mittheilung zugegangen, daß Krebs nicht

erbiich, aber anſteckend ſei.
Homburg, 5. März. Der Zimmermeiſter

Osbahrerwürgte ſeine Flurnachbarin, die Rentiere
Dieckmann, raubte 500 Mk. und floh nach Kiel.
Die Leiche wurde am Tage darauf gefunden. Der
Mörder kehrte in der Nacht heim wurde verhaftet
und legte eir volles Geſtändniß ab.

Weſel, 5. März. Jn einer hieſtgen Cement
Fabrik ſtürzten vier Arbeiter in den Srennſchacht,
zwei wurden getödtet, die anderen ſchwer verletzt.

Peking, 5. März. Der franzöſiſche Geſandte
erhielt ein Telegramm, daß an der Grenze Tonkins
ein franzöſiſcher Offizier von Auffſtändiſchen
er mordet ſei.

Chicago, 5. März. (LaffanMeldung.) Prinz
Heinrich begab ſich geſtern zu Wagen in den
LincolnPark, um an dem Denkmal des Präſidenten
Lincoln einen mit Bändern in den deutſchen
Farben geſchmückten Kranz von AmerikeBeantyRoſen
niederzulegen. Robert Lincoln, ein Sohn des ver
ſtorbenen Präſtdenten, hielt am Denkmal eine An
ſprache, worin er dem Prinzen ſeinen Dank für dieſe
Ehrüng ſeines Vaters ausſprach. Auf der Fahrt zum
LincolnPark ſaß Robert Lincoln im Wagen des
Prinzen Heinrich. S

Chicago, 4. März. (LaffanMeldung.) Eine
große Anzahl Polen hielt Montag Abend eine
Proteſtverſammlung ab, um gegen die Bewill
kommnung des Prinzen Heinrich Einſpruch zu er
heben. Jn allen polniſchen Kirchen wurden Trauer
gottesdienſte mit patriotiſchen Predigien abgehalten.

Milwaukee, 5. März. Prinz Heinrich iſt
geſtern Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen.

Prodnectenbörſe.
Baelkn, 4 März

Wekzen 100. kg Mat 169 25, Jul 169 25 Auguſt
l

Roggen 1000 kg Mal 147,5, Jnl 146,25, Auguſt

e e Mat 156,25, Juli 154 50 M.Was 1000 runder loco u 120,25 now.120,25 nom. Mk. e Zant
Rühöl, 100 a Mat 54 60 October 53 60 M.
Spiritus 70er loco 34,80 M.
Mattere Depeſchen aus Nordamerika haben das Angebot

von Getreide enſgegenkommender gemocht. Die Kaufluſt
ließ durch die um etne Kleinigkeit ermäßigten Forderungen
ſich nicht anregen. Jn Weizen, Roggen und Hafer
war der Verkehr begrenzt. Rüböl wenig beachtet, obwohl
Gelegenheir geboten war, billiger zu kaufen. Das etwas
ſtärkere Angebot von 70er Spiritus loco ohne Faß wurde
zu 3480 Mk. aufgenömmen. Umſotz 24000



Es iſt für jeden Viehbeſitzer von grofzer

Wichtigkeit,
Aufſchluß über die Wirkung des phos-

phorſauren Kalkes zu erhalten.

Dieſe Sau wog, 1/4 Jahre alt, 495 Pfund. Sie erhielt als regelmäßiges Beifutter M. Brockmann's weltberühmten

phosphorſauren Kalk für Futterzwecke. Die Abbildung iſt nach einer Photographie angefertigt.

Cler soll M. Brockmann's weltberühmten phosphorsauren
Futterkalk verfüttern

Es ſcheint angebracht, einmal klar und deutlich alle die
jenigen Fälle aufzuzählen, in denen M. Brockmann's welt
berühmter phosphorſaurer Futterkalk unbedingt dem Futter
beigemiſcht werden muß.

1. Glenn die Tiere abmagern.
Es kommt vor, daß trotz guter Ernährung alte Tiere

in ihrem Ernährungszuſtande und junge Tiere im Wachstum
zurückbleiben, Säuglinge blutarm werden, Aufzuchtstiere arg
mager ſich zeigen, ohne daß eine beſtimmte Krankheit an ihnen
wahrzunehmen iſt, dünnen, ſauer riechenden Kot ausleeren,
oder daß die von ihnen ausgeatmete Luft ſauer riecht.

Nach Prof. Zürn, einem der bedeutendſten Tierärzte,
liegt dann Kalkhunger vor.

Man kann in ſolchen Fällen das Abmagern beſeitigen,
wenn man M. Brockmann's weltberühmten phosphorſauren

Kalk (Marke A, ein gereinigtes Futterpräzipitat) anwendet!

2. Glenn man (ie Fresslust erhöhen,
die Mast beschleunigen will.

Schweine, Ochſen und andere Tiere, die ſchlecht freſſen,
oder die ſchleunigſt gemäſtet werden ſollen, müſſen täglich eine

Hand voll von M. Brockmann's phosphorſaurem Kalk Marke
erhalten.

Die Marke B enthält nämlich außer 60 Gewichtsteilen
gereinigtes Futterpräzipitat (Marke A mit 38/40/0 Phosphor
ſäure) und 15 Teilen Kochſalz, noch 25 Teile mit peinlicher
Sorgfalt zuſammengeſetzte Vegetabilien beſter Qualität, welche
neben ihrer günſtigen Einwirkung auf den Stoffwechſel, ſomit
auf das Allgemeinbefinden der Haustiere, hauptſächlich noch
die Freßluſt und die Milchabſonderung ſteigernde Eigenſchaften
beſitzen.

Man darf darunter jedoch nicht ein Beifutter verſtehen,
das an und für ſich die Tiere dick und fett macht. Wie wäre



es auch möglich, daß ein kleines Pulver alles das enthielte,
was der Tierkörper aus großen Quantitäten verſchiedenſter
Nahrungsſtoffe zieht! Marke B des Brockmann'ſchen Futter
kalkes iſt nur inſofern ein Zaubermittel, als ſie die Freßluſt
koloſſal anregt und infolgedeſſen die Tiere veranlaßt, viel
größere Futtermengen aufzunehmen und das Futter beſſer aus
zunutzen als bisher. Wer Marke B täglich unter das Futter
miſcht, macht auch aus dem ſchlechten Freſſer einen

Vielfrass.

Das iſt aber auch gerade genug! Mehr kann und ſoll man
nicht von Marke B verlangen.

Alſo: Wer Marke B dem Futter beimiſcht, wird folgendes

an ſeinen Tieren beobachten:

1. Die Verdauung wird beſſer,
das Blut wird friſcher und zirkuliert beſſer als vorher,

das Knochengerüſt wird ſtärker,
die Freßluſt größer,

5. Wenn man mehr Nutzen als bisher
aus den Tieren ziehen will.

„Wir verlangen heutigen Tags auf allen Gebieten der
land wirtſchaftlichen Produktion geſteigerte Leiſtungen; dieſe ſind

namentlich auf dem Gebiete der Viehhaltung nur möglich,
durch Verſchiebung der natürlichen Verhältniſſe: Sehr viel
Milch und Fett, recht ſchwere Kälber, oftmaliges Werfen der
Säue, Schnellwüchſigkeit und Frühreife der Ferkel, der Fohlen,
des Geflügels uſw. Dabei nur allzuviel an phosphorſaurem
Kalk recht armes Futter, wie Pülpe, Schlempe, Schnitzel, friſche
und eingeſäuerte Rübenblätter, Melaſſe, und nun die aus
ländiſchen Futterſtoffe. Um unter ſolchen Verhältniſſen einen
geſunden Viehſtapel ſich zu erhalten, iſt es geboten, regelmäßig
phosphorſauren Kalk (präzipitierten Futterkalk) zu verfüttern.“

So ſchreibt Herr Dr. Ullmann, der Vorſteher der landwirk
ſchaftlichen Verſuchsſtation in HamburgHorn.J r o

der Fleiſch und Fettanſatz üppiger,
6. die Tiere werden ſchwerer und wertvoller.

Selbſtverſtändlich können mit Marke B auch alle anderen
Tiere, nicht nur Schweine und Ochſen, gemäſtet werden.

3. Clenn man von den Kühen
mehr und fettreichere Milch erhalten will.

Eine Milchkuh, die täglich 15 Liter Milch giebt, verliert
mit der Milch ſoviel Phosphorſäure, als in 50 gr phosphor
ſaurem Kalk enthalten iſt. Man müßte ihr alſv mit dem Futter
täglich 50 gr phosphorſauren Kalk wiedergeben. Wo das nicht
geſchieht, iſt ein Rückgang im Milchertrag unausbleiblich.

Häufig geben daher viele Kühe nur deshalb wenig und
wäſſerige Milch, weil in ihrem Futter zu wenig phosphor
ſaurer Kalk enthalten iſt. Eine Handvoll täglich von der
Marke B dem Futter beigemiſcht, wird auch hier von günſtiger

Wirkung ſein.

4. Clenn man Frbeitstiere
(Dferce, Ochsen etc.)

kräftiger und leistungsfähiger machen will.
Bei Arbeitstieren kommt es hauptſächlich auf eine Stär

kung der Knochen an. Je kräftiger die Knochen entwickelt ſind,

um ſo beſſer werden ſie bei der Arbeit ihre Pflicht thun, und
um ſo mehr werden ſie Krankheiten Widerſtand leiſten können.

Zur Bildung eines geſunden, kräftigen Knochengerüſtes
iſt aber phosphorſaurer Kalk (Marke A) durchaus notwendig.
Haben die Knochen erſt ihren Bedarf an demſelben gedeckt,
ſo geben ſie den Ueberſchuß an die Muskeln und Nerven ab,
wodurch Energie und Ausdauer bei Reit und Zugtieren ganz
weſentlich gehoben werden. Der phosphorſaure Kalk darf in
keiner richtigen Futtermiſchung fehlen.

Bei ſtarken, geſunden Knochen füttern auch die Tiere
beſſer und ſie erhalten in der Folge ein beſſeres Ausſehen.

6. Glenn man kraäftiges, gesunckes Jungvieh

aufziehen will.
Gut ausgebildete und ſtarke Knochen entwickeln ſich bei

den jungen Tieren, wenn ihrem Futter regelmäßig phosphor-
ſaurer Kalk Marke A zugeſetzt wird. Auch hier iſt es Prof.
Dr. Zürn, der dieſe Worte den Landwirten mahnend zuruft.
Er ſagt weiter, daß Tieren, die abgeſetzt werden ſollen, phos
phorſaurer Kalk leichter über die Entwöhnung hinweghilft.
Beſonders in die Augen ſpringend ſind die Erfolge der Kalk-
fütterung bei der Aufzucht von Schweinen. Schnellwüchſige,
frühreife Ferkel lohnen die geringen Koſten derſelben hundertfach.

7. Wenn man das Vieh vor Krankheit
behüten will.

Knochenbrüchigkeit der Rinder, Beinweiche der Schweine

und Hunde (engl. Krankheit, Rhachitis) Leckſucht können ver
hütet werden, wenn man regelmäßig Marke A dem Futter
beimengt. Sind die genannten Krankheiten ſchon ausgebrochen,
ſo iſt der Zuſatz der Marke A zu proternreichem, aber leicht
verdaulichem Futter als alleiniges Mittel zur Heilung an
zuſehen.

8. Cler Knollen- und Wurzelgewächse
und andere kalkarme Futtermittel gebraucht.

Jſt man gezwungen, vorwiegend kalkarme oder leicht
ſäuernde Futterſtoffe zu verfüttern (Knollen- und Wurzel
gewächſe, insbeſondere Kartoffeln und Runkeln; Vegetabilien,
die auf kalkarmem Boden gewachſen; Heu von überſchwemmt

geweſenen Wieſen, durch Regen ausgelaugtes Heu; Rüben
blätter, Rübenſchnitzel; Milchſurrogate, die man Säuglingen
giebt; Schlempe; Treber), iſt es verſtändig, phosphorſauren
Kalk den Tieren verabreichen zu laſſen, um den üblen Folgen

des Genuſſes von kalkarmer Nahrung und Krankheiten wie
Verdauungsſtörungen, Durchfällen, Zehrungen, Schlempemauke

u. dergleichen vorzubeugen.



Clarum wircl M. Brockmann's phosphorsaurer Kalk
der „weltberühmte“ genannt?

Weil er in jeder Hinſicht ein ganz ausgezeichneter Futter
kalk von höchſter Magenlöslichkeit iſt. Darauf kommt es nämlich
an, daß ein Futterkalk magenlöslich iſt.

Ferner weil er wegen ſeiner Güte weit
und breit bekannt iſt und ſowohl von Pro
feſſoren als auch von praktiſchen Landwirten

gleich günſtig beurteilt wird. Ueberall,
wo man M. Brockmann's phosphorſauren
Kalk anwendet, macht man die ſchönſten
Erfahrungen. Denn für ihn wird nahezu
vollſtändige Magenlöslichkeit garantiert.

Jeder andere phosphorſaure Kalk, für
den eine ausdrückliche Garantie der Magen
löslichkeit nicht geleiſtet wird, taugt nicht
viel, mag er auch noch ſo viel Phosphor
ſäure enthalten. Magenlöslich iſt nicht:

a) der in der Natur vorkommende phos
phorſaure Kalk, d. i. Rohphosphat, Phosphorite. Auch
in feinſter Mahlung iſt dieſer zur Fütterung ganz unbrauch

bar, weil der Tierkörper ebenſowenig wie der Ackerboden
imſtande iſt, ſolchen in ſich aufzunehmen, zu aſſimilieren.

b) Knochenmehl in irgend welcher Form iſt gleichfalls nicht
brauchbar, weil es für Pflanzenfreſſer faſt unverdaulich
und infolge ſeines Gehaltes an fäulnisfähigen, organiſchen
Subſtanzen und der dadurch bedingten hohen Einſaat
von Spaltpilzen für alle Tiere gefährlich iſt, da es
Krankheitskeime mit ſich führen kann;

0) gebrannte Knochen beſitzen ohne nachherigen chemiſchen

Aufſchluß, ebenfalls nicht die für einen brauchbaren
Futterkalk nötigen Eigenſchaften.

Dieſe unter c) aufgeführten, in Chamotte
öfen weiß gebrannten und alsdann fein pul
veriſierten Knochen haben den hohen Gehalt
von 40—42/0 Phosphorſäure. Aber nur
der Uneingeweihte läßt ſich davon beſtechen,
denn hier ſchwankt die Magenlöslichkeit der
Geſamtphosphorſäure laut Analyſe zwiſchen
10—20 während man von einem korrekt,
d. h. durch Präzipitation hergeſtellten Prä
parat, dem Futterpräzipitat, nahezu vollkom-
mene Magenlöslichkeit verlangen muß. Hohe

Magenlöslichkeit bietet M. Brockmann's
weltberühmter phosphorſaurer Kalk für
Futterzwecke (Wz. unter Nr. 22086 geſ.

geſchützt). Er allein iſt daher den Tieren am bekömmlichſten
und zweckdienlichſten.

Man geht also ganz sicher bei der Fütterung
mit M. Brockmann's phosphorsaurem Ralk,
weil er erſtens einen genügenden Reinheitsgrad beſitzt, und
daher bei ſtändiger Verfütterung auch ſelbſt bei größten Gaben
niemals nachteilig wirken kann. Zweitens, weil er infolge
ſeiner korrekten Herſtellungsweiſe leicht verdaulich, ſomit ein

echter Futterkalk (gereinigtes Futterpräzipitat) iſt.

Gebrauchsanweisung.
M. Brockmann's weltberühmter phosphorſaurer Futterkalk, Marke A ebenſo wie Marke B, wird dem Rindvieh,

Schafen, Schweinen, Ziegen und Geflügel am beſten mit etwas angefeuchteter Kleie oder Schrot vermiſcht verabreicht. Den
Pferden verabreicht man denſelben unter den angefeuchteten Hafer. Die Hunde erhalten den Kalk unter das Futter gemiſcht.

Von Marke A, dem gereinigten Futterpräzipitat, erhalten täglich:
von der 30/340 Uare: von der 38/40 o Ware

ein ausgewachſenes Pferd 15—30 gr 12——24 gr

x x Rind 2549 20 20Maſtochſe e (40 50 80 40„ausgewachſenes Schaf
oder eine Ziege 10--20 85 15

„ausgewachſenes Schwein 10-20 8 15
Fohlen oder Kalb 8--15 6 12

Tragende und ſäugende Tiere empfangen je nach Ar

von der 30/34 WUare: von der 38/40 o Ware

Lämmer oder Ferkel 3—6 gr 2—5 gr

Hunde ujunge Hunde Vjunges Geflügel l lälteres Geflügel 152 152Edelwild je nach Stärke 20 40 15 30

ein Reh. 10 n 8 vt 2--10 gr mehr.
Maſtochſen, die mit Schlempe, Zucker und Stärkeabfällen gefüttert werden, können bis zu 75 gr erhalten. (Ein

mäßig gehäufter Eßlöffel 30/34 oiger Ware enthält ca. 10 gr, 38/40 Poiger Ware ca. 15 gr, ein Kaffeelöffel 3 bezw. 5 gr.)

Von Marke B
giebt man Pferden, Ochſen, Kühen pro Kopf und Mahlzeit 2 Eßlöffel voll unter das Futter. Jungvieh, Ziegen, Schafe und
Schweine erhalten pro Kopf und Mahlzeit 1 Eßlöffel voll.

Er Man beginne die Kalkfütterung ſtets mit kleinen Gaben und ſteigere dieſelben erſt allmählich auf die vor
geſchriebenen Mengen. Nicht nur, daß ſich auf dieſe Weiſe jedes Tier ſicher an den Futterkalk gewöhnt, ſondern es treten
auch die wohlthätigen Folgen dieſer Fütterung viel raſcher und beſſer in die Erſcheinung.

Je nach dem größeren oder geringeren Gehalt des Futters an phosphorſaurem Kalk können die obigen Durch
ſchnittsgaben vergrößert oder verringert werden. Etwaige zu große Gaben ſind den Tieren in keinem Falle ſchädlich, ſondern
der im Körper unverbrauchte Ueberſchuß wird durch die Exkremente dem Dünger zugeführt und kommt dort der Pflanzen
produktion zu Gute.

M. Brockmann's weltberühmter phosphorſaurer Kalk iſt luftig, trocken und abſeits ſtark riechender Stoffe auf
zubewahren, dann iſt er unbegrenzt haltbar und wird von den Tieren auch nach langer Lagerung gern genommen.
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Sinige Urteile über M. Brockmann's weltberühmten phosphorsauren Ralk für Futterzwecke.
Der Zuſatz von phosphorſaurem Kalk zum Futter iſt allen meinen Pferde freſſen gut darnach, haben eine gute Verdauung und ſind ge

Erfahrungen nach von beſtem Erfolg begleitet und daher von großem Wert. ſund. Namentlich für Jungvieh halte ich eine Zugabe gut. Kein
Gute Ausbildung und beſondere Stärke der Knochen wird durch Stück Vieh hat Widerwillen dagegen, die meiſten Tiere lecken ihn ſo

ſolchen Zuſatz insbeſondere ermöglicht. Unbedingt iſt die Verfütterung rein aus der Krippe. Ich glaube, daß dieſer Futterbeigabe noch viel
des phosphorſauren Kalkes der Verabreichung von Futterknochenmehl zu wenig Beachtung geſchenkt wird. Jch möchte es nicht verantworten,
vorzuziehen, da der erſtere beſſer aſſimiliert wird und man bei ſeiner Damit aufzuhören. Bitte mir umgehend 3 Sack zu ſenden, dann am
Anwendung ſicher iſt, daß Krankheitskeime nicht ſchädlich werden I. Okttober hier eintreffend 10 Sack. L. Conze in S.
en r bei Verwertung von Futterknochenmehl nicht immer aus
geſchloſſen iſt.

Der mir von Jhnen zur Unterſuchung übergebene phosphorſaure Mit dem von Jhnen ſeit längerer Zeit bezogenen Futterkalk bin
Kalk iſt gut und ſehr billig. ich ſehr zufrieden, entſchieden beſſer, wie von manchen anderen Fab

Prof. Dr. Zürn, riken, da namentlich der Futterkalk von Jhnen auch von dem Vieh
Direktor der Veterinär Klinik der Univerſität Leipzig. gern genommen wird. Daß ich in letzter Zeit weniger bezog, lag

lediglich daran, daß ich meinen Bedarf als Gegenleiſtung von Jemand
anders bezog, ſodaß ich jedoch für ſpäter unſere alte Geſchäftsverbindung
wieder anzuknüpfen hoffe, da ſich namentlich mein Viehbeſtand ver
größert hat und der Erfolg augenſcheinlich iſt.

C. Wiechmann, Kgl. Oberamtmann in R.

Ich zweifle nicht, daß gute Reſultate mit einem ſo reinen Prä
parate, wie Sie es führen, erzielt werden

Halle. Prof. Dr. Märcker.
Fragekaſten: „Hund der Landwirte“ No. 28, v. 11. 7. 1895:

120. Antwort: Jhr Vieh leidet an der Leckſucht, ein Vorbote der Auf das geehrte Schreiben vom 3. d. M. iſt es mir eine Freude,
Knochenbrüchigkeit. Sie haben daher 3 Monate lang außer kräftiger Sie benachrichtigen zu können, daß ich in den langen Jahren, in welchen
Ernährung täglich dem Vieh pro Kopf 1 Eßlöffel voll phosphorſauren ich den von Jhnen bezogenen phosphorſauren Kalk „gereinigtes
Kalk unter das Futter zu geben. Dieſes muß befolgt werden, ſonſt Futterpräzipitat“ als Beigabe dem Vieh gereicht „großartige Er
bekommen Sie große Verluſte. Dieſen beziehen Sie am beſten und folge zu verzeichnen habe. Die Wirkung in der Knochenbildung und
billigſten von M. Brockmann, Leipzig-Eutritzſch unter der Angabe Auslegung des ganzen Körperbaues bei der Aufzucht jeder Vieh
„Bundesmitglied“. von Bockum- Dolfs gattung iſt geradezu erſtaunlich. Jn Gegenden mit kalkarmem Futter,

wo das Vieh ſich durch Appetitloſigkeit und Abmagern zu re
Ich komme Ihrem Wunſche gern entgegen und beſtätige die giebt, welches ſchließlich zu Knochenerweichung und Beinbrüchig St

führt, hat nach richtiger Erkenntnis der Urſache, die Zugabe von phosr et e d e 5 phorſaurem Kalk in kurzer Zeit den normalen Zuſtand wieder bewirkt.
e beſte Wirkung zunächſt bei der ſogenannten Leckſucht und wirkt Ich gebe nach Maßgabe Ihrer Vorſchrift den Kühen während

ausgezeichnet bei eintretender Knochenweiche 2e. Vorzüglich verwertete e ne gen e en et e edes Knochengerüſtes beiträgt. Ebenſo hat er nicht genug zu ſchätzende den Ferkeln, dem Maſtvieh, den jungen Hunden, den Hühnern kurz

e r r a leſe e en allem Vieh wie geſagt mit dem größten Erfolge phosphorſaureni Milchfohlen habe ich oft Gelegenheit, denſelben zu verordnen,
ebenſo bei Nichtbuttern der Milch und Nachlaſſen der Milch 2c. Es Wort der n den ſein ſtrenge n t in Befolgung der Vor
iſt ja bekaunt, daß eine gut milchende Kuh bedeutende Mengen des ſchrift dazu, um dieſen Erfolg zu erreichen.
phosphorſauren Kalkes abgiebt, wird derſelbe nicht wieder erſetzt, ſo
verliert die Kuh ihre gute Eigenſchaft.

J. Ganzauge in N.

Viel Freude habe ich den Bauerfrauen bereitet, wenn ſie mir ndem i nen den Empfan res geehrten Schreibens be
gelegentlich klagten, daß bei aller Calamität in der Wirtſchaft auch gutige ihn z an, daß Kopf von Jhrem
die Hühner nicht legen wollten, und ich ihnen riet, phosphorſauren Futterkalk gefüttert habe und daß ich nur infolge dieſer Fütterung
Kalk mit dem Futter zu verabreichen und ſie dann den Erfolg ſahen, wieder ſoweit gekommen bin, daß meine Kühe bis auf vereinzelte
indem die Hühner ihre Pflicht erfüllten. Meine Erfahrung geht auch Fälle wieder austragen, während früher mindeſtens derſelben mit
dahin, daß in Ställen, wo dieſer Kalk gefüttert wird, das Verkalben 6 7 Monaten verkalbten. S. Schubart in T
der Kühe verſchwindet reſp. nicht vorkommt, auch der Abgang der
Nachgeburt ein normaler iſt.

E. Krumbiegel, Amtstierarzt in H. Der Futterkalk des Herrn M. Brockmann zu Leipzig Eutritzſch
iſt eine von mir gern gegebene Futterbeigabe für Milchkühe, ins

Jch kann Jhnen nur erwidern, daß ich Jhren Futterkalk für beſondere aber erfolgreich für die Knochenbildung bei jedem Jungvieh.
eine ausgezeichnete Ware halte. Auch gebe ich den Futterkalk regelmäßig auf die Fütterung an Reh

Mein ſämtliches Vieh erhält Jhren Futterkalk, Pferde, Rindvieh, und Rotwild im Winter, da ſind die Erfolge für die Gehörnbildung
Schweine, Hühner. Ein Verkalben kenne ich nicht. Trotz ſtarker augenſcheinlich.
Kartoffelfütterung haben die Schweine nie Steifigkeit in den Beinen, Landrat a. D. von Brockhauſen-Mittelfelde in M.

ſaurer Futterkalk in mit nebenſtehender Schutzmarke

verſehenen und plombirten Säcken zum Ver

Um die Herren Abnehmer vor Täuſchungen

mit minderwertigen Präparaten zu ſchützen, ge

langt M. Brockmann's weltberühmter phosphor eerre. ſand, und wolle man beim Einkauf ausdrücklich
Eingetragene Sch

E. M. Brockmann's weltberühmten phosphorſauren Kalk für Futterzwecke J verlangen.

Niederlage bei: yjyſ, Stadt-Apotheke, W. Sehneider, Merseburg,
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